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DerTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonn-

und Feiertagen.
Bierteljahrspreis

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk . 2.60

bei der Post Mk . 2.25
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 16 Pfg ., im

Reklamcnteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau¬
nusdole wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausaehängt.

DemTaunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

bcigegeben:
Jeden Samstag:

Illuftr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion «nd

Expedition:
Audenstr .l , Telephon Nr .9

Erstes Blatt.
Hof- und Personalnachrichten.

Der Kaiser hat gestern vormittag dem
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg einen
längeren Besuch abgestatett.

Die Kaiserin  besuchte gestern Nach¬
mittag Frau v. Bethmann Hollweg.

Die Kronprinzessin  fuhr gestern
vormittag vom Bahnhof Friedrichstratze in
Berlin nach Danzig ab. Die Kronprinzessin
gedenkt einige Tage dort wegen der Einrich¬
tung der Zoppoter Billa zu verweilen.

Prinz Wilhlem von Preußen,
der älteste Sohn des Kronprinzen , ist, wie vor
kurzem seine jüngeren Brüder , an Keuchhusten
erkrankt. Er wurde aus dem kronprinzlichen
Palais in Berlin in das Potsdamer Stadt¬
schloß gebracht.

Das Befinden der P r i n z e ss i n W i l-
helm von Baden  ist einem Telegramm
aus Karlsruhe zufolge unverändert schlecht.

Der deutsche Gesandte in Stockholm v.
Reichenau,  der gegenwärtig in Berlin
weilt , gab gestern abend in den Räumen des
Hotels Kaiserhof eine große Ballfestlichkeit.

P r i n z z u W i e d ist gestern früh in Wien,
Essad-Pascha in Rom eingetroffen.

Aus London wird gemeldet : Der Land-
grafvon Hessen  besuchte am Freitag das
Königspaar im Buckingham-Palast und nahm
das Frühstück mit den Majestäten ein.

Politische Rundschau.
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Deutsches Reich.
Landtagswahl in Offenburg. Nachdem die

Zweite Kammer der Landstände am 9. Febr.
die Wahl des Abgeordneten Franz Hauser
(Ztr .) im 29. Wahlkreis (Stadt Offenburg)
für ungültig erklärt hat , wurde seitens des
Ministeriums des Innern die Nachwahl auf
Samstag den 28. Febr . festgesetzt. Bekannt¬
lich siegte Hauser im 1. Wahlgang gegen Mu¬
ser (Fortschr.), doch mußte die Wahl wegen
grober Verstöße kassiert werden. So wurden
einer Anzahl Wähler die noch nicht bezahlten
Steuern bezahlt , auch waren Jsolierräume
nicht in Ordnung.

Gegen die Fremdenlegion. Der Eisenbahn¬
minister genehmigte die Anbringung von Ta¬
feln und Plakaten mit Warnungen vor dem
Eintritt in die Fremdenlegion auf den Bahn¬
höfen der preußischen Staatsbahnen.

Aerzte und Krankenkassen. Der bis¬
herige Vorsitzende der Dresdener Ortskranken¬
kasse, Landtagsabgeordneter Fräßdorf , der bei
den letzten Verhandlungen zwischen Aerzten
und Krankenkassen in Berlin eine führende
Rolle gespielt hat , ist bei der heute vorgenom¬
menen Neuwahl nicht wieder gewählt worden.
Am 24. Februar wird eine zweite Abstimmung
stattfinden , die voraussichtlich ebenfalls -ergeb-
uislos verlaufen wird , sodaß der Vorsitzende
vom Versicherungsamt gewählt werden muß.

Aus den Parlamenten.
Reichstag. (13. Febr .) Auf der Tages¬

ordnung stehen zunächst kurze Anfragen . Auf
^ine Anfrage des Abg. Freiherrn von Richt-
hofen (Nb) wegen Schutzes der deutschen In¬
teressen in Mexiko, besonders des Lebens der
dortigen Deutschen erklärt Unterstaatssekretär
Zimmermann , an bedrohten Punkten würde
den Deutschen geraten , sich in Sicherheit zu
dringen . Zwei Kriegsschiffe seien nach Mexiko
gesandt, um etwaige Flüchtlinge aufzunehmen
dud wenigstens die Deutschen an der Küste zu
lchützen. — Ministerialdirektor Lewald gibt
"vf eine Anfrage Auskunft Uber Zweck und
^rele des Zentralinstitutcs für Erziehung und
Unterricht. Dieses sei seiner Gründung nach
zwar preußisch, werde aber seine Wirksam-

nicht auf Preußen allein beschränken. Auf
^ne Anfrage wegen der Unfälle auf dem Flug-
dtatze Johannisthal wird die Regierung spä-

antworten . Dann wird derEtat des Reichs-
j' 1,1. des Inneren weiterberaten . Die Reso-

Uonen zum Reichsversicherungsamt werden
flenommen, die Denkschrift über die Rück-
gen der Berufsgenossenschaften wird einer

Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen.
Beim Titel Privatversicherungen liegt eine
Resolution Doormann (Fortschr.) vor, welche
die öffentlichen rechtlichen Versicherungsunter¬
nehmungen , deren Geschäftsbetrieb sich über
mehrere Bundesstaatn erstreckt, dem Aufsichts¬
amt unterstellen will . Eine weitere Resolu¬
tion Doormann verlangt , daß die Lebens- und
Volksversicherungen bei ihrer Propaganda die
Grundsätze beachten sollen, die für Privatver¬
sicherungen aufgestellt sind. Ueber das Kapitel
Versicherung entspinnt sich eine längere De¬
batte , nach deren Beendigung die Abstimmung
über die Resolutionen wiederum ausgesetzt
wird . Samstag 10 Uhr Weiterberatung.

Preußisches Abgeordnetenhaus. Das Ab¬
geordnetenhaus nahm bei Eröffnung der heu¬
tigen Sitzung zunächst einen Antrag an . das
Urteil gegen den Redakteur Wachs vom ..Vor¬
wärts ", der wegen Beleidigung des Abgeord¬
netenhauses zu sechs Wochen Gefängnis verur¬
teilt worden war , auf Kosten des Verurteilten
im Reichsanzeiger und im Vorwärts zu ver¬
öffentlichen. Dann begann die Debatte über
den Etat desMinisteriums des Inneren . Der 1.
Redner war der Abg. Freiherr von Zedlitz von
den Freikonservativen , der die innerpolitische
Situation von verschiedenen Gesichtspunkten
aus beleuchtete. Ihm folgte der Bllndlerführer
Rösicke, der gegen die Nationalliberalen und
gegen Ballins Freihandelspolitik heftig pole¬
misierte. Der Nationalliberale von Eamph
erwiderte scharf auf die Rede Rösickes. Der
konservative Littauer Steputat klagte über
die Vergewaltigung der Littauer durch die Po¬
len. Ein Antrag auf Schluß der allgemeinen
Besprechung wird angenommen . Es kommt zu
einer lebhaften Eefchäftsordnungsdebatte , in
der sich Liebknecht mehrere Ordnungsrufe zu¬
zieht. Nach der Begründung eines Antrages
auf Uebernahme der Fürsorge Geisteskranker
durch den Staat , gegen den sich der Minister
des Inneren erklärt , schließt die Sitzung um
4K Uhr . Vertagung auf Samstag.

Ausland.
Die Erkrankungen in der französischen

Armee. Die Kammer verhandelte über die
Interpellationen betreffend den Gesundheits¬
zustand der Truppen im Osten. Dr . Lachaud
suchte an Hand des statistischenMaterials nach¬
zuweisen, daß nach Einführung des neuen
Militärgesetzes stets bei der Armee Epide¬
mien vorgekommen seien, namentlich bei den
Soldaten des ersten Jahrganges . Lachaud er¬
innerte daran , daß im Januar die Masern in
76 Garnisonen herrschten, besonders in Spi¬
nal , Nancy und Staie , und Scharlachfieber in
69 Garnisonen . An den Masern seien 31, am
Scharlachfieber 34, an der Genickstarre 20 und
an anderen Krankheiten auch eine Anzahl
Soldaten gestorben! übrigens sei der Win¬
ter außergewöhnlich hart gewesen.

Die Wirren in Mexiko. Nach einem Tele¬
gramm aus Mexiko haben die Aufständischen
bei Los Canoas in der Nähe Eardenas einen
Personenzug in die Luft gesprengt. 50 Bun¬
destruppen und eine Anzahl Reisender wurden
getötet . Im Falle eines entscheidenden Siegs
der Aufständischen bei Torreon werden in der
Hauptstadt Unruhen befürchtet. Die europäi¬
schen Kolonien haben Verteidigungsmahnah-
men eingeleitet . Flinten und Maschinenge¬
wehre wurden auf die englische Gesandtschaft
geschafft.

Nach einem Telegramm aus Verauruz lan¬
dete eine Abteilung britischer Matrosen
gestern zwei Maschinengewehre vom Kreuzer
„Suffolk " und bracht sie in einen Eisenbahn¬
wagen, der für die englische Gesandtschaft in
der Stadt Mexiko bestimmt ist. Die Maschinen¬
gewehre, denen eine große Menge Munition
beigefügt war , sind für den Fall von Unruhen
zur Verteidigung der Gesandtschaft bestimmt.

Die Haltung der Balkanstaaten. Die Mit¬
teilung des Reuterschen Bureaus über die Hal¬
tung , die in einem Konfliktsfall zwischen der
Türkei und Griechenland von den übrigen
Valkanstaaten Bulgarien gegenüber einge¬
nommen werden soll, hat in den bulgarischen
politischen Kreisen großes Erstaunen hervorge¬
rufen . In diesen Kreisen wird hervorgehoben,
daß Bulgarien trotz seiner friedlichen Absichten

und Versicherungen niemals erklärte , daß so¬
weit seine nationale Politik , Würde und Un¬
abhängigkeit in Frage kommen werde, es alles
über sich ergehen lassen werde. Bulgarien habe
keinerlei aggressive Absichten; es könne eb aber
nichtt hinnehemn , daß ihm von auswärts seine
Haltung diktiert werde, die es bei etwaigen
Ereignissen auf dem Balkan einzunehmen
habe.

Ankauf von Kriegsschiffen. Die Zeitung
„Nea Jnera " erklärt , aus bester Quelle er¬
fahren zu haben, daß die griechische Regierung
augenblicklich mit verschiedenen Staaten über
den Ankauf von großen Kriegsschiffen ver¬
handelt.

Aufstand in Belgisch-Kongo. Nach einer
Meldung aus Dima , sind im belgischen Kongo
schwere Unruhn ausgebrochen. Im Kasai-
Distrikt soll ein Richter von Eingborenen aus
dem Stamme der Dakte angegriffen worden
sein. Wie verlautet , wurden während des
Kampfes , der den ganzen Tag überdauerte,
drei weiße Soldaten und 45 Eingeborene ge¬
tötet . Die Regierung bereitet eine Expe¬
dition ins Innere vor.

f Lokales . $$
*— -- -♦♦

* Stadtverordnetenversammlung. Nächsten
Dienstag , den 17. d. M. abends 8 Uhr, findet
im Rathause eine Stadtverordnetenversamm¬
lung statt mit folgender Tagesordnnug:
1. Entnahme einer Anleihe von 20100 Jl  für
verschiedene Zwecke der Kur - und Bade -Ver-
waltung aus dem Kurfonds . 2. Einführung
einer Selbstversicherung der Glasscheiben im
Bereiche der Kur - und Badeverwaltung . 3. Be¬
ratung des Voranschlags der Kur - und Vade-
Verwaltung für das Jahr 1914. 4. Herstel¬
lung eines Verbindungsweges vom Ludwigs¬
brunnen nach dem Siamstempel . 5. Errich¬
tung eines Maler -Ateliers in den Kuranlagen.
6. Fluchtlinienplan für das Gebiet westlich der
Oberurseler Chaussee. 7. Verpachtung einer
Wegeparzelle an der Frölingstraße an Herrn
K. Haller . 8. Kreditbewilligung für Wie¬
derherstellung der schadhaft gewordenen elek¬
trischen Alarmvorrichtung der freiwilligen
Feuerwehr . 9. Aenderung der Umsatzsteuer-
Ordnung . 10. Vorlage des Normaletats für
das Gymnasium und die Realschule für die
Jahre 1915—17. 11. Beitritt der Stadt zum
Nassauischen Verkehrsverein . 12. Vertrag mit
der Eisenbahn -Verwaltung über Austausch
von Wegen und Gräben im Bahnhofsgebiet.
13. Verlängerung des mit den Kurhausrestau¬
rateuren abgeschlossenen Pachtvertrages auf 3
Jahre.

n. Der Hamburger Kriegerverein veran¬
staltete gestern in seinem Vereinslokal einen
Vortragsabend , zu dem Herr Professor Dr.
R u d o l p h sich als Redner zur Verfügung ge¬
stellt hatte . Der 2. Vorsitzende des Vereins,
Herr Supp  gedachte in seinen kurzen einlei¬
tenden Worten des herben Verlustes , von dem
der 1. Vorsitzende, Herr Hoeser, durch den Tod
seiner Frau betroffen wurde . Um das An¬
denken an die Verstorbene zu ehren, erhoben
sich die Anwesenden von den Sitzen. Alsdann
bat Herr Supp den Redner um seinen Vor¬
trag : „Das deutsche Heer im Wandel der Jahr¬
hunderte ". Herr Dr . Rudolph ging davon aus,
daß heute alle Mächte, ganz gleichgültig welche
es sind, in militärischen Fragen nach einem
Platz schauen, nach Berlin.  Natürlich nicht
aus Teilnahme , sondern Neid ist die Triebfe¬
der, und überall herrscht Schadenfreude, wenn
man etwas findet , das nicht ganz einwand¬
frei ist. Der Zaberner Fall hat das gelehrt.
Ueberleitend zum eigentlichen Thema beginnt
der Redner nnt den Anfängen des deutschen
Heeres, das mit den ersten Kriegen unserer
Altvordern entstand . Die alten Germanen
waren ein Nomadenvolk. Wollten sie sich
irgendwo seßhaft machen, so mußten sie den
Anwohnern das Land abzwingen . Die ersten
Kämpfe hatten sie mit den Römern zu bestehen,
die schon ein gut geschultes Heer hatten ; bei
denGermanen dagegen kann von einem eigent¬
lichen Heer noch nicht die Rede sein. Wenn man
von einem wirklichen Heer sprechen will , muß
man einige Jahrhunderte überspringen , bis

in die Zeit Karls des Großen. Er schaffte
einen Heerbann , dessen Kern die königlichen
Lehenspächter bildeten . Neben den Lehens-
trügern waren auch alle Freie zum Kriegs¬
dienst verpflichtet . Sie mußten sich selbst aus-
rüsten und mit Mundvorrat auf drei Monate
versehen. So blieb es das ganze Mittelalter
hindurch. Heinrich I. von Sachsen, der Städte¬
gründer , legte das Hauptgewicht auf eine gute
Reiterei , die bald den Fußdienst überbot.
Aus den Reitern bildete sich ein Stand , die
Ritter , der bald in große Blüte kam. Aber
bald war er durch Vorrechte, die der Kriegs¬
dienst mit sich brachte, eine Gefahr für den
Staat (Steuerfreiheit usw.), auch war der Kö¬
nig in seiner Regierung nicht mehr Alleinherr.
Wollte er eine Aenderung schaffen, so mußte
das Heer neu eingerichtet werden. Zu Ende
des 15. Jahrhunderts hatte sich die Lage des
ritterlichen Adelstandes durch die Blüte des
Handels und Verkehrs in den Städten ver¬
schlechtert, dazu kam, daß mit den Feuerwaf¬
fen das Fußvolk wieder in den Vordergrund
trat . Die nach Ehre dürstenden Ritter mußten
sich ihren Ruhm anderswo suchen; dazu boten
die Landesknechtheere eineHandhabe , an deren
Spitzen sie sich stellten, (Eötz von Berlichingen ) .
Die Soldaten der Landsknechtheere wurden
angeworben . Der Redner gibt eine eingehende
Schilderung des Werdens und der Einrichtung
dieser Heere, die Jahrhunderte lang bestan¬
den. Sie führten furchtbare Kriege und gingen
rücksichtslos vor. Nicht die Fahne und die Ehre
hielt sie zusammen, sondern nur die Lust am
Morde und die Eier nach Beute trieb sie. Man
kann sich denken, wie sie gehaust haben , wenn
männ die Geschichte des ^30jährigen Krieges
lrest. Zu den Schreckenstaten, die die Lands¬
knechte begingen , trug viel der Troß bei, der in
unverhältnismäßiger Größe zum Heere mit
in die Kriege zog und natürlich verpflegt sein
mußte. Der große Kurfürst war der erste, der
ein stehendes Heer schuf. Nur mit seiner Ein¬
willigung durften Offiziere ernannt werden.
Ihm zur Seite stand der tüchtige Derfflinger.
Sein Heer war der Anfang des preußischen
Heeres. Einen Schritt weiter ging schon Fried¬
rich Wilhelm !., der vom alten Dessauer un¬
terstützt, den eigentlichen Grund zum heutigen
Heere legte. Er führte strengste Manneszucht
ein, die nötig war , sollte man mit den Solda¬
ten etwas rechtes anfangen können. Besonderes
Augenmerk richtete er auf die Infanterie ; auch
zog er die einzelnen Landeskinder mehr zum
Militärdienst heran . Doch die Hälfte der Sol¬
daten waren immer noch Geworbene. Sein
Nachfolger, Friedrich II., bildete eine tüchtige
Kavallerie , die im siebenjährigen Krieg (Zie¬
then und Seydlitz) hervorragendes leistete.
Doch erst mit Stein , Scharnhorst , Eneisenau
u. s. f. wurde das Heer auf einer neuen Grund¬
lage aufgebaut . Diese Männer füllten eine
Kluft aus , die zwischen Heer und Volk be¬
standen hatte ; dazu gehörte vor allem Ab¬
schaffung der Werbung und Abschaffung der
entehrenden Strafen . Den letzten Markstein
in der Gestaltung des deutschen Heeres bildet
die Regierung des Königs Wilhelms l. Er
hatte große Kämpfe mit der Kammer , die die
Mittel zur Reform nicht bewilligte , aber sein
Ministerpräsident Bismarck sagte, da das Bud¬
get nicht genehmigt wird , müsien wir ohne
Budget auskommen. Er führte die Reform
durch und hatte 1864 und 66 glänzende Erfolge
mit seinem neuen Heere. Die neue Wehr¬
ordnung bildet keine Reform des Heeres,
sondern sie bezweckt nur eine Verstärkung.

Der Redner hatte seitens der Versamm¬
lung großen Beifall und Dank, den der 2.
Vorsitzende, Herr Supp,  in Worte kleidete.
Nach dem Vortrag blieben die Anwesenden
noch bei einem Gläschen Bier gemütlich bei¬
sammen.

z. Hamburger Turnverein . Der Vergnü¬
gungsausschuß des Homburger Turnvereins
hat in seiner letzten Sitzung die Vorberei¬
tungen für die Fastnachtsveranstaltung am 28.
Februar im Kurhaus zum glücklichen Ende ge¬
führt . Er hat weder Kosten noch Mühe ge¬
scheut, um den musikkundigen Mitgliedern
durch die Anwerbung einer brillanten Künst¬
lerkapelle gerecht zu werden. Außerdem hat
er sich ein Kabarett unter bewährter sach¬
kundiger Leitung verpflichtet, das überall bei
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seinem Auftreten selbst der schärfsten Kritik
standhalten undStimmung gebracht hat . Heber
eine große Anzahl Ueberraschungen, eine Akro-
Laten-Truppe , Solovorträge , Duetts usw. — ;
neueste Schlager — darf noch nichts verraten j
werden. Die Einladungen werden in Kürze
ergehen. Auf vielfache Anregung hin hat der
Ausschuß beschlossen, für die Mitglieder Einzel¬
karten zu 60 Pfg . und Familienkarten für alle
zum eigenen Hausstand gehörigen Personen,
auch der Zöglinge und der Turnerinnen , zu
1 Mark auszugeben . Die Karten gelangen bei
den Mitgliedern Wilhelm Bender und Joseph
Becker und abends an der Kasse zum Verkauf.
Näheres wird noch durch Anzeige bekannt ge¬
geben werden.

Kurhaus -Maskenball . Noch zu
keinen Zeiten und noch an keinem Orte ist
etwas über die Narrentorheit gegangen.
Kecker Humor und lustige Lebensfreude
herrschen jetzt in diesen Tagen wieder zu¬
sammen mit Prinz Karneval , der schneidig
sein Narrenszeptec schwingt und einem ge¬
horsam folgenden Narrenvolk vorantritt.
Jetzt beißt es die närrische Garderobe richten,
die namentlich für die Damenwelt eine große
Frage bedeutet. Unzählige Proben , bis der
Domino oder das Dirndl , das Zigeuner¬
mädel oder die Holländerin „bis zur Un¬
kenntlichkeit" sitzt. Die Hauptsache natür¬
lich bleibt immer , die Rolle , die man durch
das Kostüm gewählt hat, auch richtig zu
spielen. Die schönste Gelegenheit zur Ent¬
faltung von Grazie und Pikanterie bietet
der große Kurhaus -Maskenball , der heute
in acht Tagen den Kelch seiner Genüsse
über die närrische Gefolgschaft des Prinzen
Karneval ausschllttet. Das Kurhaus wird
sich ganz verändert dem Auge des Besuchers
zeigen. Da ist vor allem eine große Rodel¬
bahn,  die zu den herrlichsten Rutschpar¬
tien einladet und den Vorzug hat , naturge¬
treu und doch nicht kalt zu sein. Weiter
wird ein reges Marktleben sich entwickeln.
Buden mit allerhand Gegenständen , eß- und
trinkbaren Waren , Porzellansachen usw. usw.,
was nur das Herz begehren kann . Närrische
Kapellen spielen zum Tanz auf:  2 Ball-
orchester, eine Italienerkapelle,eine Schrammel¬
und cine Bockmufik werden ihre Instrumente
kunstgerecht zur Huldigung des Narrentums
behandeln . Außerdem wird noch — nein,
ich bin still, sonst ist der Reiz weg. Wer
die großen Ueberraschungen kennen lernen
will , verkomme Kommt alle, dem Prinzen
Kaineval zu huldigen und seid froh unter
seinem Szepter . Wenn sein kurzes Regi¬
ment vorbei ist, reut es niemand , und als
Erinnerung darf ein kleiner Aschermittwochs-
Kater bleiben. Wso auf ihr Getreuen , hul¬
digt ihm, dem tollen Prinzen , aber so, daß
die Folgen nicht zu lang anhalten.

Fritz Klecks.
jf Kurhausmaskenball . Der Kartenvor¬

verkauf hat schon begonnen . Verkaufsstellen
in der Stadt sind bei : Fritz Nagel , in den
Buchhandlungen Schick, Staudt , Supp , bei
Alexander Lotz, Karl Bender und Josef Becker.

* Am Kaiserin Friedrichs -Gymnasium
haben gestern die Abiturienten (11) ihre
schriftliche Examen -Arbeiten beendet.

§ Der Evangelische Arbeiterverein Hom¬
burg feiert morgen Sonntag sein Jahres-
F e st. Vormittags ist gemeinschaftlicher Kirch¬
gang und abends findet eine Fest-Feier im
„Römersaal " statt , die mit einem Tänzchen
abgeschlossen wird.

tz Der Athletenklub „Germania " ist ein
Meister im Arrangieren von Festlichkeiten.
Sein heute abend im „Hardtwald -Restaurant"
(E . Scheller) abzuhaltender Maskenball
wird deshalb auch wieder eine willkommene
Gelegenheit ausgelassensten Fröhlichseins bie¬
ten. Auch an heiteren Ueberraschungen wird
es nicht fehlen.

§ Zu einem Winterfest hat der Turnver¬
ein „Vorwärts " auf heute Samstag abend in
den „Römersaal (P . Kleemann ) eingeladen.
Das Fest-Programm ist ein selten reichhal¬
tiges , es verspricht den Teilnehmern viele ge¬
nußreiche Stunden.

e. Der Athletik -Sportklub „Marathon"
hier , hat bei dem 2. Verbandswettlauf Mit¬
teldeutscher Skivereine in Eersfeld in der
Röhn wiederum einen schönen Sieg durch sein
Mitglied Fritz Köhler  von hier zu verzeich¬
nen. Unter der starken Konkurrenz von 37
Läufern erhielt Fritz Köhler im Senior -Lang¬
lauf den 2. Preis in 1 Stunde 20 Min . Trotz¬
dem er durch einen Anprall an eine Stein¬
brücke die rechte Skispitze zersplitterte , lief er
mit einem Bein unter großem „Hallo" durchs
Ziel . Bei der Preisverteilung überreichte der
König !. Landrat Niernheim unserem Mitglied
Köhler den Preis woraus der Verbandsvor¬
sitzende, Professor Dr . Wünneberg , veranlaßte,
dem besten Langlüufer von Mitteldeutschland
ein dreifaches Ski-Heil auszubringen . Von
allen Seiten wurde er beglückwünscht. Nur
der Glückwunsch der heimatlichen anwesenden
Sportsteilnehmern blieb sonderbarer Weise
aus.

X. Fußballsport . Die 1. Mannschaft des
Hamburger Fußballvereins trägt morgen nach¬
mittag 'AS  Uhr ein Privatwettspiel gegen die
Ersatz-Liga -Mannschaft des F .-E. „Kickers",
Offenbach a. M. auf dem hiesigen Sportplätze
an der Dietigheimerstraße aus . Das Spiel

verspricht einen interesianten Verlauf zu neh¬
men. — Die 3. Mannschaft des Hamburger
Fußballvereins trägt ebenfalls ein Privat-

i Wettspiel in Griesheim a. M. gegen die 3.
>Mannschaft des Fußballklubs „Viktoria"
! Griesheim a. M. aus.

§ Der Zweigverein Homburg des Jerusa¬
lems-Vereins und der Luthcrstiftung hat mor¬
gen Sonntag abend 8 Uhr eine Zusammen¬
kunft im Saale der Erlöserkirche. Nach einem
Vortrag des Herrn Pfarrer D. Schlosser „Je¬
rusalem im Laufe der Jahrtausende " wird die
Hauptversammlung der Lutherstiftung abge¬
halten.

tz Der Turnverein Gonzenheim veranstaltet
heute Samstag abend einen Ball  im Saale
des Gasthauses zur „StadtFriedberg " in Ober¬
eschbach. Es wird ein sehr abwechslungsvolles
Vergnügen geboten zu dem jedermann gegen
50 Pfg . Eintrittsgeld Zutritt hat.

8 Die Altstädter Leichenkasse wird am
Sonntag , den 22. Febr . nachmittags Gene¬
ralversammlung  in ihrem Vereinslol-
kale „Zur Aula " abhalten . Die Mitglieder
werden jetzt schon um lebhafte Beteiligung
gebeten.

* In unserem Bilderaushang sind neu:
Die sog. Cowper 'sche Madonna von Rafael,
Staatsminister von Podbielski und die Wie-
kereröffnung des Parlaments in England.

jf Vom Wetter . Nachdem gestern abend
die aufgeweichten Straßen wieder etwas ge¬
froren waren , hat der heutige Tag ein recht
wüstes Wetter gebracht. Jupiter Pluvius
scheint auch den Kopf voll Fastnachtsideen zu
haben . Einmal , wie heute morgen, läßt er
schneien, gleich darauf macht es ihmVergnügen,
uns mit Regenwasser zu begießen, dann ruht
er einige Zeit aus , um uns glauben zu machen,
er verschone uns , doch bald merken wir , daß
er Da Capo spielt. Hoffentlich hat er bis
morgen ein Einsehen und beschert uns einen
schönen Sonntag.

* Preußisch -südd. Klassenlotterie . In
der gestrigen Vormittagsziehung fielen Mark
3000 auf die Nummer 183 383 . In der
gestrigen Nachmittagsziehung Mark 3000 auf
die Nummer 79096 . (Ohne Gewähr .)

* Aufhebung von Sonntagskarten . Im
Bereiche des Eisenbahndirektionsbezirkes
Frankfurt werden zum 1. Mai 1914 die Sonn¬
tagskarten für einige Stationsverbindungen
und mehrere Doppelkarten 2. Klaffe mit zwi¬
schenliegenden Fußwanderungen eingezogen.
Es handelt sich um solche Karten , die seit Jah¬
ren nur ganz geringen Absatz fanden.

(eg8) Vom elektrischen Licht. Von ver¬
schiedenen Seiten laufen Klagen über das
trübe Licht der elektrischen Lampen bei den
Elektrizitätswerken ein, wobei von den Ab
nehmern behauptet wird , daß die Spannung
im Netz nicht hoch genug sei. — Nach den
Untersuchungen , die daraufhin vom Elektri¬
zitätswerk vorgenommen wurden , wurde in
fast allen Fällen festgestellt, daß lediglich
alte Lampen die Ursache des schlechtenLeuch
tens waren . Nachdem die Lampen durch neue
ersetzt wurden , war die alte Helligkeit wie¬
der da und die Abnehmer waren zufrieden¬
gestellt. Während srüher bei 800 bis 1000
Brennstunden der Lampenfaden durchbrannte
und hierdurch gewissermaßen automatisch an
das Erneuern der Lampe erinnerte , haben
die neuen Metalldrahtlampen eine weit
größere Brenndauer . Da nun die Leucht¬
kraft der Lampen nur innerhalb der ersten
1000 Brennstunden nahezu glcichbleibt und
nachher ganz wesentlich abnimmt , so empfiehlt
es sich im Interesse eines guten Lichtes, nach
dieser Zeit die Lampen auszuwechseln, da
der Abnehmer sonst bei gleichem Stromver¬
brauch wesentlich schlechteres Licht erhält.
Um eine gute Beleuchtung zu erhalten , ist
es daher notwendig , von Zeit zu Zeit die
Lampen auf ihre Helligkeit zu prüfen . Dieses
Prüfen geschieht, indem man ein Stück weißes
Papier hinter die Lampe hält und sich da.
von überzeugt , ob der Elasballon stark ge¬
schwärzt ist ; ist dies der Fall , so ist die
Lampe zu erneuern.

„Der Zupfgeigenhansl ." Das bayrische Kul¬
tusministerium hat , wie die Miinchen-Augs-
burger Abendzeitung meldet, das in mehr als
130.000 Exemplaren besonders unter der Wan¬
dervogeljugend verbreitete Volksliederbuch
„Der Zupfgeigenhansl " an den bayrischen
höheren Lehranstalten verboten . Das Lieder¬
buch gilt nach dem Urteil sachverständiger Pä¬
dagogen als eine der besten Sammlungen des
deutschen Volksliederschatzes.

Allg . Ortskrankenkaffe Homburg v . d. H.
In der Zeit vom 2 Febr . bis 7. Febr . wurden
von 343 erkrankten und erwerbsunfähigen Kassen»
Mitgliedern 296 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt , 84 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhaus und 13 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt . Für gleiche Zeit würben
ausgezahlt : Mark 2728,— Krankengeld , 127.60 M
Unterstützung an 6 Wöchnerinnen , und für 0
Sterbefall M 00 Mttgliederstand 332ö männl.
3036 weibl Summa 6361.

c. Der Cirkus Card hatte für den 200 000
Besucher der Frankfurter Festspiele eine
goldene Uhr  gestiftet . Diesen Preis er¬
hielt gestern Abend der Buchhalter Otto
Renz  in Firma Gebr. Hausmann hier.

* Spielplan der̂ Vereinigten Stadttheatcr.
Frankfurt a. M. Opernhaus:  Sonn¬
tag , 15. Halb 4 Uhr . „Der liebe Augustin ."
7 Uhr . „Der fliegende Holländer ." Montag,

16. Geschlossen. Dienstag , 17. Halb 8 Uhr.
„Carmen ." Mittwoch , 18. 6 Uhr . „Parsifal ."
Donnerstag , 19. Halb 8 Uhr . „Hoffmanns
Erzählungen ." Freitag , 20. Halb 8 Uhr.
„Der Freischütz." Samstag , 21 Halb 8 Uhr.
„Polenblut ." Sonntag , 22. Halb 4 Uhr.
„Orpheus in der Unterwelt ." 7 Uhr . „Tann¬
häuser ." Montag , 23. Geschlossen. Diens¬
tag , 24. Halb 8 Uhr . „Die Fledermaus ."
Mittwoch , 25. Halb 8 Uhr . „Polenblut ."
Donnerstag . 26. Halb 8 Uhr . „Der Korre-
gidor " — Sch auspielhaus.  Sonntag , 15.
3 Uhr . „Puppchen ." 7 Uhr . „Die goldenen
Palmen ." Montag , 16. 7 Uhr . „Die Kron¬
prätendenten ." Dienstag , 17. 8 Uhr . „Die
goldenen Palmen ." Mittwoch , 18. 7 Uhr.
„Die Kronprätendenten ." Donnerstag , 19.
8 Uhr . „Wie einst im Mai " . Freitag , 20.
8 Uhr . „Das Glück im Winkel ." Samstag,
21. 4 Uhr . „Der gestiefelte Kater ." 8 Uhr.
„Die goldenen Palmen ." Sonntag , 22. 3 Uhr.
„Wilhelm Tell " . 7 Uhr . „Wie einst im

Mai ." Montag , 23. 8 Uhr „Der alte Bür-
gerkapitain ." Hierauf . „Dodgeschosse." Diens¬
tag , 24 . 8 Uhr . „Die Tangoprinzessin " .
Mittwoch , 25. 8 Uhr . „Der alte Bllrgerka-
pitain ." Hierauf „Todgeschosse."

Aus der Provinz und dem Reich.
* Efchbach bei Usingen Der Land-

wirtfchafiliche Konsumverein hatte im abge¬
laufenen Jahre einen Umsatz von 62 000 Mk.
bei 203 Mitgliedern

Höchsta. M., 14. Febr . Gestern abend wurde
auf der Bahnstrecke Höchst-Aschaffenburg der
18 Jahre alte Friedrich Vogel aus Mem¬
mingen , der auf der Station Sandbach vom
fahrenden Zuge absprang , totgefahren.

F . C. Wiesbaden , 13. Febr . Der
„Rennklub Wiesbaden " hält am 26. Fe¬
bruar feine diesjährige Hauptversammlung
ab . Der Rechnungsabschluß vom abge¬
laufenen Jahre zeigt ein weit günstigeres
Bild als der vorjährige.

Wiesbaden , 14. Febr . Der Zentralvorstand
des über 11 000 Mitglieder zählendenEewerbe-
vereins für Nassau stimmte den vom Hansa¬
bund aufgestellten Grundsätzen eines Gesetz¬
entwurfs über das Verdingsungswesen im we¬
sentlichen zu, lehnte aber den Beitritt zum
Hansabund ab.

Wiesbaden , 14. Febr . In der Metzgerei
von Otto Fischer, Bleichstraße, wurde in ver¬
gangener Nacht eingebrochen. Es sind Uber
200 Mark Wurst und Fleischwaren den Ein¬
brechern zum Opfer gefallen . Man bringt
diesen Einbruch mit dem ganz gleichartigen in
der Metzgerei Vogel, Friedrichstraße , in Ver¬
bindung . Auch hier ist von den Tätern keine
Spur.

Wiesbaden , 13. Febr . Der Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime gingen
in der letzten Zeit wieder Jahresbeiträge und
Stiftungen in sehr großer Zahl zu. Es stif¬
teten u. a. : A.-G. für Buntpapier - und Leim¬
fabrikation , Aschaffenburg 5000 Jl,  C . Heck¬
mann A.-E ., Duisburg 5000 d\l,  A. Horchu. Co.
Zwickau 5000 Jl,  Knoll u. Co., Ludwigshafen
5000 Jl,  A . Liersch, Cottbus 5000 Jl,  Vogtlän¬
dische Maschinenfabrik A.-E ., Plauen 5000 Jl,
Vereinsbank Zwickau 5000 Jl,  Robert Wulff,
Düsseldorf 5000 Jl.

Bad Kreuznach, 12. Febr. Den städti¬
schen Wald auf dem Gauchsberg kaufte,
wie Bürgermeister Dr . Schleicher in der
Stadtratssitzung milteilte , der Staat für
100 000 Mk . Der Wald bleibt jedoch nach
w-e vor den Spaziergängern geöffnet.

Rheingönheim , 13. Febr . Bei dem Brande
in den Chem. Fabriken u. Putzwollwerken Ed.
Wöllner in Rheingönheim -Ludwigshafen
wurde, wie uns von der Firma mitgeteilt
wird , die Putzwoll-Abteilung nur teilweise
zerstört, so daß es möglich war , den Betrieb
nach zweitägiger Pause wieder aufzunehmen.
Die übrigen Betriebe , Putztuchweberei, Putz¬
tuchreinigungsanstalt , sowie Wasserglas -, und
Soda - und Waschpulver-Fabrik , wurden durch
den Brand überhaupt nicht beschädigt.

Mannheim , 13. Febr. An Stelle des
verstorbenen Geheimrats Dr . Karl Reiß
wurde der Geheime Kommerzienrat Dr . Karl
Haas zum Vorsitzenden des badischen Renn¬
vereins gewählt . — Von der Eisenbahn¬
brücke sprang eine unbekannte Frau in den
Neckar und ertrank , bevor ihr Hilfe gebracht
werden konnte . — Ein 44 Jahre alter , ver¬
heirateter Küfer erhängte sich in seiner Woh¬
nung wegen verfehlter Spekulationen.

Karlsruhe , 13. Febr . Der Landtagsabge¬
ordnete Karl Schell (Ztr .) erlitt gestern Nach¬
mittag beim unvorsichtigen Abspringen von
der elektrischen Straßenbahn einen schweren
Unfall , indem er sich einen Bruch des Schulter¬
gelenkes zuzog.

Stuttgart , 13. Febr . In dem benachbarten
Orte Sindelfingen spielte sich gestern eine
Liebestragödie ab. Ein 19jähriger Weber
namens Karl Weising hatte ein Verhältnis
mit der 17 Jahre alten Fabrikarbeiterin Mar¬
tha Faißt . Die Eltern des jungen Mannes
wollten jedoch von dem Verhältnis der beiden
nichts wissen. Die beiden jungen Leute hatten
sich vor zwei Tagen von den Wohnungen ihrer
Eltern entfernt , um gemeinsam in den Tod
zu gehen. Sie wurden aber bewogen, wieder
zurückzukehren. Als sich Weising einen M«-

ment unbeachtet sah, ergriff er ein Fläschchen
Lysol, das er austrank . Das Mädchen wurde
im letzten Moment daran verhindert , ein
Gleiches zu tun . Der junge Mann starb nach
einer Stunde unter den gräßlichstenSchmerzen.

Nürnberg , 13. Febr . Im Jahre 1913 hat
hier der Bi e r ko n su m u m 62 000 Hektoliter
abgenommen.  Die schlechte Lage des Bau¬
gewerbes und die Antialkoholbewegung wer¬
den als Hauptursachen bezeichnet.

Schwelm, 13. Febr. Beim Niederlegen
einer Mauer stüczieu mehrere schwere Lckein-
biöck? herab durch die ein Arbeiter getötet
ein anderer schwer verletzt wurde.

Gelsenkirchen, 13. Febr. Hinter dem
Saniläisrat Dr Laroche aus Gelsenkirchen
der seit einiger Zeit flüchtig ist, wurde wegen
Verbrechens gegen das keimende Leben ein
Steckbrief erlassen. Die Angelegenheit steht
im Zusammhang mit der kürzlich verhandelten
Anklage gegen den Gelsenkirchener Arzt
Dr . Lcuwer , der wegen des gleichen Ver¬
brechens zu einer Zuchthausstraße verurteilt
wurde . Lcuwer stand in großem Ansehen
und war seit Jahren Stadtverordneter . Er
saß im Vorstand mehrerer Kriegervereine.

Berlin , 13. Febr. Die im Institut für
medizinische Diagnostik entwendeten mit
Tuberkel Bazillen geimpften Meerschweinchen
und Kaninchen sind heute Nachmittag im
Hofe des Hauses Madaistraße 14 gefunden
worden . Die Tiere waren alle tot und in
einen Sack eingeschnürt. Die Spur der
Einbrecher konnte noch nicht ermittelt werden.

Berlin , 13. Febr. Die Stadtverordne-
ten -Bersammlung hat gestern einen Beschluß
von prinzipieller sozialpolitischer Bedeutung
gefaßt . Sie kam überein , 300 000 Mark
zur Bewilligung von Darlehen an Einwohner
zur Verfügung zu stellen, die durch die un¬
günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse in
vorübergehende Notlage geraten sind. Die
Tribünen des Saales waren bei der Bera¬
tung bis auf den letzten Platz gefüllt , so
daß sie schließlich gesperrt werden mußten.

Lüneburg» 13. Febr. Der Nutzen des
General -Pardons erhellt sehr aus einer Be¬
kanntmachung des Landrats des Kreises
Isenhagen , wonach in diesem Jahre an¬
nähernd das doppelte Kapital zur Ver¬
steuerung deklariert worden ist, wie im
Vorjahre . Es dürsten sich noch weitere
Vermögens - resp. Steuerhinterziehungen
Herausstellen.

Memel , 13. Febr . Den auf dem Skirwieth-
Strome arbeitenden Dampfern ist es gelungen,
die Memelmündung freizumachen und bis
Ruß vorzudringen , sodaß der Strom nunmehr
von Ruß bis zur Mündung eisfrei ist. Der
Wasserstand sinkt. Auf der Westseite des
Kurifchen Haffs drängen sich, infolge des

Ostwindes große Eismassen in die Niddener
Bucht. Mehrere Regierungsvertreter sind in
Heydekrug angekommen. Sie werden sich
heute auf das Haff hinausbegeben.

Aus aller Welt.
Sturm auf dem Meere . Auf dem

atlantischen Ozean herrscht seit einigen Tagen
ein heftiger Sturm . Ein unbekannter
Dampfer ist in der Nähe von Princetown
gescheitert und konnte bisher von Rettungs¬
schiffen nicht erreicht werden.

1500 Kilo Saccharin vernichtet. Einer
Bregenzer Meldung zufolge wurden in Feld¬
kirch 1500 Kilogramm Saccharin im Werte
von über 50 000 Kronen amtlich vernichtet.
Dieser war Schmugglern abgenommen worden.

Geheimnisvoller Mord. In Melun
wurde der Pariser Fabrikant Leon und
seine Frau in ihrer Villa ermordet aufge¬
funden . Die beiden Leichen waren mit
zahlreichen Revolverkugeln durchbohrt . Alle
Türen der Villa waren erbrochen. Von den
Tätern har man keine Spur.

Selbstmord und Millionenver-
mächtnis. Aus Mailand wird gemeldet:
In einem Hotel in Rapallo erschoß sich der
Edelmann Franco Villa wegen unglücklicher
Liebe . Er hat dem Mailänder Kranken¬
haus 3 Millionen Lire und verschiedenen
Personen Jahresrenten von zusammen 60000
Lire hinterlassen.

Der verhaftete Börsenmakler . Zu
der Verhaftung des Londoner Bankiers
F e n n e r (nicht Senner ) wird gemeldet, daß
derselbe bereits vor mehreren Monaten mit
Hinterlassung von Passiven im Betrage von
140 000 Pfd . Sterl . die Flucht ergriff und
sich seither in Paris aufgehalten hat.

Bluttat eines französischen Soldaten»
Im Fort St . Jean , in dem eine Anzahl
französischer Soldaten untergebracht war , die
strafweise in algerische Regimenter versetzt
werden sollte und die Abfahrt des nächsten
Dampfers abwartete , hat sich gestern morgen
eine Bluttat abgespielt . Beim Schlafengeheu
bemerkte der Unteroffizier Roussin vom 32-
Infanterieregiment , daß ein Soldat sich wider¬
rechtlich zwei Felddecken angeeignet hatte-
Er befahl ihm, eine wieder herauszugeben.
Darauf stürzte sich der Soldat auf seine
Vorgesetzten und versetzte ihm einen heftige
Messerstich in den Kopf. Der Verwunde
wurde in bedenklichem Zustande ins Garnison
lazarett gebracht. Der Täter leistete o
seiner Verhaftung heftigen Widerstand.
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Vitriol im Vrotteig.Schkffsunglück . Der englische, mit

Zement beladene , Dreimaster Miown ist
heute Nacht bei heftigem Sturm vor Shorcham
untergegangen . Der Kapitän wurde heute
feiih aus dem Takelwerk, das aus dem
Wasser ragte , gerettet . Die übrige Besatzung
von 8 Mann ist ertrunken.

Allerlei.
Die armen Journalisten.  Die

beschichte von der Wette zwischen einem
Arzt, einem Lehrer und einem Journalisten,
^er die unwahrscheinlichste Geschichte er
Sählen könne, und die der Journalist ge¬
wann, weil er sein Märchen anfing : Es
war einmal ein sehr, sehr reicher Redakteur,
worauf die andern aufgaben , weil sie etwas
Anwahrscheinlicheres nicht mehr Vorbringen
konnten, ist wohl ziemlich bekannt . Ein Sei-
kenstück dazu bildet folgende Anekdote : Bei
einem Journalistenessen erzählte der Vor¬
sitzende: „Ich traf heute auf der Straße
einen Kollegen, der ist vor 20 Jahren mit
2b Mark in der Tasche hierher gekommen.
2etzt hat er ein Vermögen von 800 000
Mark. Er verdankt dies lediglich seinem
Talent , seiner Energie , seinem außerordent¬
lich verehrungswürdigen Charakter , seiner
hervorragenden Gesundheit und dem Um¬
stand, daß vor kurzem ein Verwandter von
ihm gestorben ist und ihm 799 960 Mark
hinterlassen hat.

Sexuelle Aufklärung.  Unter der
Aeberschrift: „Soll mans den jungen Mädchen
sagen!" hatte eine englische Zeitschrift einer
öffentlichen Erörterung des oft besprochenen
Themas von der sexuellen Aufklärung ihre
spalten geöffnet. Väter und Mütter mel¬
deten sich bald zum Worte und ließen viel tief¬
gründige Weisheit hören . Ein Vater aber
erschöpfte den Gegenstand, indem er demBlatte
solgendes kleine Erlebnis erzählte . Seine
8rau hatte ihm ein Kindlein , das dritte der
2ahl nach, geschenkt, und er erzählte seiner 10-
sährigen Tochter, der Doktor habe das Baby
im Garten gefunden, sie dürfe das ihrem Bru¬
der nach der Schule schreiben. Die Kleine schien
sehr erfreut , aber als der Vater sich den Brief
ansah, las er zu seiner nicht geringen Ver¬
blüffung : „Lieber Bob ! Du schuldest mir 30
Pfennig e. Es ist ein Mädchen . . ."

Heer und Marine.
Eine eigenartige Verfügung hat der

kommandierende General des Eardekorps,
Exzellenz v. Plettenberg , erlassen : Unter¬
offiziere und Mannschaften sind darüber zu
belehren , daß die moderne Barttracht —
Abschneiden des Schnurbarts bis auf wenige
Haare unter der Nase — sich nicht für den
preußischen Soldaten eignet und der Eigen¬
art der Deutschen nicht entspricht. Diese
Perfügung richtet sich gegen die nach eng-
kischer Sitte gestutzte Schnurrbarttracht , die
wan bisher stillschweigend geduldet hat . Im
Offizierskorps hat allerdings diese Barttracht
aine viel größere Verbreitung gefunden ; ob
auch in dieser Hinsicht „einschneidende" Maß-
Uahmen erfolgt sind?

Kunst und Wifsrnschaft.
Wien,  13 . Febr . Der Landschaftsmaler

Franz Alt ist im Alter von 93 Jahren ge-
fiorben.

Paris,  13 . Febr . Der Direktor des
gerichtlichen Erkennungsdienstes Bertillon
dt gestorben.

3 e n'a , 13. Febr . In der Aula der
Universität fand heute Abend anläßlich des
80. Geburtstages Professors Ernst Haeckels
eine akademische Feier statt . Geh. Rat Pro¬
fessor Maurer sprach über Haeckel und die
Biologie . An Haeckel wurde ein Begrüßungs¬
telegramm gesandt

Lnftschisfahrt.
Petersburg,  13 . Febr . Die Postver¬

waltung will im Frühjahr einen regel¬
mäßigen Luftpostdienst eröffnen . Als weitester
Punkt ist die Stadt Nowgorod ausersehen.

Gerichtssaal.
Wiesbaden,  13 . Febr . Der lang¬

jährige Kassierer des Bau - und Sparvereins
in Biebrich Karl Balzer wurde heute von
der Wiesbadener Strafkammer wegen Un¬
terschlagung von 3000 Mark und verschie¬
dener weiterer Schiebungen zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Gießen,  13 . Febr . In dem Prozeß , den
der Landtagsabgeordnete Justizrat Erllne-
wald Gießen gegen den Landtagsabgeordneter
Dr . Winkler -Oppenheim wegen Beleidigung
durch den Vorwurf der Feigheit angestrengt
hatte und der Wiederklage wurde heute das
Urteil gefällt . Dr . Winkler wurde wegen
Beleidigung nach Paragraph 186 und 203
des Strafgesetzbuches in zwei Fällen zu einer
Eesamtgeldstrafe von 600 M oder 60 Tage
Gefängnis verurteilt . Justizrat Erllnewald
wurde wegen Vegehens nach Paragraph 1,86
zu 100 Mark Geldstrafe oder 10 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt , außerdem wurde ihm die
Publikationsbefugnis zugesprochen. Die vier
Mitangeklagten hessischen Redakteure , die den
beleidigenden Aeußerungen Dr . Winklers
Aufnahme in ihren Blättern gewährt hatten,
wurden frejgesprochen. In der Urteilsbe¬
gründung wurde hervorgehoben , daß Dr.
Winkler den Wahrheitsbeweis in keinem
Falle erbracht habe.

Bücherschau.
Der bekannte und allseitig beliebte

große Jeitungs Katalog für 1914
der Haasenstein L Vogler  A .-E .,
gelangt in einigen Tagen zur Ausgabe.

Der Inhalt dieses Nachschlagewerkes, das
auf dem großen Gebiete des Zeitungswesens
längst ein unentbehrlicher Ratgeber geworden
ist, hat auch in diesem Jahre eine wesent¬
liche Erweiterung erfahren.

Der praktisch eingeteilte Notizka-
l e n d e r wurde beibehalten , ebenso das
alphabetisch  geordnete Verzeichnis
sämtlicher Agenturen der Firma im
In - und Auslande.  Ein Ortsregister
ermöglicht ein sofortiges Auffinden aller an
den betreffenden Orten erscheinendenTages¬
zeitungen , wie auch der nachB rauchen
geordneten F a chz e i t s chr i f t e n.

Ausführliche beachtenswerte Angaben
vieler Zeitungen und Zeitschriften ergänzen
den Inhalt des Katalogs , dem sicherlich die¬
selbe freundliche Aufnahme zuteil werden
wird wie in den Vorjahren.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein Buch, das alle Frauen schätzen, ist

das vielseitige und mit gewähltem Geschmack
ausgestuttete Favorit -Moden -Album , welches
für Frühjahr und Sommer zum Preise von
nur 60 Pfg . soeben erschienen ist. Wer wirk¬
liche Eleganz liebt , wer aus dem scheinbaren

Wirrwarr der Mode eine brauchbare Rich¬
tung vorgeschlagen wünscht, wer auch die
Zweckmäßigkeit und Preiswürdigkeit der
Kleidung in Betracht zu ziehen pflegt, der
findet in diesem preiswerten Album die
besten Vorlagen . Es find alles Moden , die
in vollendeter Formenschönheit auf Grund
der beliebten Favorit -Schnitte im Hause
leicht nachgeschneidert werden können. Das
Favorit -Moden-Albnm ist deshalb für Damen
von Geschmack und für praktische und auf
wirtschaftliche Vorteile bedachte Hausfrauen,
gleich wertvoll . Zu beziehen ist das Album
durch die hiesige Vertretung : Heinrich Stützer,
Louisenstraße 57.

Letzte Telegramme.
Selbstmord aus Gram.

Mannheim , 14. Febr . Gestern früh wurde
der Oberpostaffistent Osterburg vom hiesigen
Hauptpostamte wegen Verletzung des Briefge¬
heimnisses verhaftet . Aus Gram über die
Tat ihres Mannes erhängte sich seine junge
Frau . Sie hinterläßt zwei Kinder.

Mord in Berlin.
Berlin , 14. Febr . Gestern nachmittag 5

Uhr wurde in dem Hause Raumerstraße 23
der 31 Jahre alte Schneider Isidor Rose mit
drei Kugeln im Kopfe tot aufgefunden . Man
fand ihn an der Tür des Fremdenzimmers
erhängt vor . Da die Umstände auf Mord hin¬
deuteten , so wurde die Mordkommiffion der
Kriminalpolizei herbeigerufen . Denn es gilt,
als ausgeschlossen, daß der Ermordete mit den
erhaltenen schweren Schußverletzungen sich noch
in das Fremdenzimmer schleppen konnte. Man
muß annehmen , daß eine dritte Person die
Tat begangen hat , die dann ihr Opfer an die
Türklinke knüpfte. Es liegt auch kein Grund
zum Selbstmord vor . Bisher sind keinerlei
Anzeichen gefunden worden, aus denen man
auf die Person des Täters schließen könnte.

Glückliche Operation des Fürsten zu
Schaumburg -Lippe.

Karlsbad , 14. Febr . Der Fürst von
Schaumburg -Lippe, der hier zur Kur weilt , ist
an einer Blinddarmreizung erkrankt und be¬
gab sich zur ärztlichen Untersuchung nach Ko-
mrstau, wo der Universitätsprofessor Dobe-
rauer eine Operation vornahm , die glücklich
verlief.

Ein Deutscher in Frankreich zum Tode
verurteilt.

Paris , 14. Febr . Das Schwurgericht von
Belfort verurteilte gestern einen Deutschen
namens Kirstetter wegen Mordes zum Tode.
Kirstetter war bei dem Ehepaar König , das
bei Belfort Landwirtschaft betreibt , als Haus¬
knecht bedienstet. Wegen roher Mißhandlung
der Tiere hatte man ihn entlasten . Aus
Rache drang er in die Wohnung des Ehepaares
ein und erwürgte die Tochter der Eheleute.

Das Spielkafino von Enghien.
Paris,  14 . Febr . Einen interessanten

Beschluß hat gestern die Senatskommission
g faßt . Mit 11 gegen 6 Stimmen ist der
Besckluß der Kammer annulliert worden,
wonach kein Spielkasino im Umkreise von
100 km. von Paris eröffnet werden oder
bestehen bleiben darf . Der Kammerbeschluß
richtet sich bekanntlich gegen das Kasino in
Enghien , das in seiner Existenz bedroht war.
Durch die neuerliche Entscheidung der Senats-
Kommission wird nunmehr das Kasino weiter
bestehen bleiben können.

Amiens , 14. Febr . Hier wurden zwei Sol¬
daten verhaftet , welche in dem Verdacht stehen,
in der hiesigen Militärbäckerei in den Brot-
tig Vitriol geschüttet zu haben.

Kabiuettkrise in Schweden.
Stockholm, 14. Febr . Baron de Geer hat

gestern dem König mitgeteilt , daß es ihm un¬
möglich sei, ein Ministerium zu bilden , da die
von ihm bei der Bildung des liberalen Kabi¬
netts erachteten Voraussetzungen nicht vor¬
handen seien. Der König hat darauf den Re¬
gierungspräsidenten von Upland , den gemäs¬
sigten Liberalen Hammersköld ersucht, die
Bildung des Kabinetts zu übernehmen . Dieser
hat dem König unter Hinweis auf die Lage,
die dadurch entstanden sei, daß die liberalen
Parteien des Reichstags bei der Bildung eines
Ministeriums nicht Mitwirken wollen, geraten,
sich an die Konservativen zu wenden. Der
König hat jedoch Hammersköld nochmals ge¬
beten , die Angelegenheit eingehend zu prüfen.

Millionenbetrug.
Mailand , 14. Febr . Der „Secolo" meldet,

daß gegen eine bedeutende Firma in der Lom¬
bardei eine Anzeige bei den hiesigen Behörden
erstattet worden sei, weil die FirmaMillionen-
betrügereien zum Nachteil der Kriegsverwal¬
tung verübt habe.

Fernzündung von Schießpulver.
Florenz , 14. Febr . Der Ingenieur lllivi

hat gestern der italienischen Admiralität Ver¬
suche vorgeführt , Pulvermengen mit Hilfe von
drahtloser Telegraphie zur Entzündung zu
bringen . Auf ein gegebenes Zeichen hin setzte
Ulivi in einem Turm des Palastes Caponi
feine Apparate in Tätigkeit , worauf vier Tor¬
pedos, die der Admiral Forniani in den
Arno hatte versenken lasten, innerhalb 40 Se¬
kunden zur Explosion gebracht wurden . Zwei
Torpedos enthielten weißes, die beiden an¬
deren schwarzes Pulver.

Schreckliche Kälte in Amerika.
Newyork, 14. Febr . Die furchtbare Kälte,

die seit mehreren Tagen herrscht, wurde auch
gestern wenig gemildert . Ein Heer von Ar-
beits - und Obdachlosen hofft auf den von der
Wetterwarte angekündigten Schneesturm, der
ihnen Arbeit bringen wird . Bisher sind in der
Stadt 20 Menschen erfroren . An der Küste
herrscht ein furchtbarer Sturm . Die Schiffe
sind gezwungen, im Hafen zu bleiben . Weiter
wrrd eine ganze Reihe von schweren Unfällen
gemeldet. In Kingstown bei Newyork ver¬
suchten einige Schlitten , das Eisenbahngeleise
zu kreuzen. Der heranbrausende Expreßzug
erfaßte sie. Vier Personen wurden dabei ge¬
tötet , 50 schwer verletzt.

Evangel . Jünglings - und Mäuner-
verein - Homburg.

Vereinsraum Kirckenfaal 3 der
Erlöserkirche.

Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.
Sonntag , den 15. Februar . Abends 8 Uhr.

Aeltere Abteilung . Teilnahme am Vortragsabend
des Ierusalemsvereins und der Lutherstiftung.
Vortrag v Schlaffer : „Jerusalem im Lauie der
Jahrtausende ." Jüngere Abteilung . Vereinsabend.
Vollzähliges Erscheinen.

Montag >6. Febr . 8 Uhr. Turnen . 8ü° Uhr.
Bibelbesprechstunde

Freilag , 20. Febr 9 Uhr. Posauncnstunde.

Druckarbeiten
jeder Art fertigt in geschüiackvoiierÂusfüfming
.— zu  billigen Preisen die- :

„Tauiinsboteii“-Drnckerei
Äudenstrasse fär. 1 TelefeR No 8.

Damen-Kopfwäschen
bestes Mittel gegen Schuppen und Haarausfall
:: :: Elektrische TroÄrnung :: ::

M 1.00, im Abonnement 80 Pfg . 4081

^lefon 294 AM Ludwig , Friseur , Thomasstr . 3.

Das Beste für die Hautpflege ist:

„Pfeilring”
Pfg . pro St.

;? '«) -
weirig.0i«n.WerkeA.42äi » Äi ,rÄ

3 Stück 65 Pfg.
„Nachahmungen weise

man zurück .“

Kurhaus zu Bad Homburgv.d. H.
Samstag , den 21. Februar, abends 8ffg Uhr:

drosser

Masken - Ball*
Zwei Ball -Orchester.

In der großen, festlich dekorierten Wandelhalle eine
grosse Rodelbahn , Verkaufsbuden, Tombola,
Weinlauben und Bierschenke, Schrammel - ,
Mandolinen - und Bockmusik,

Eintritt für Kurhausabonnenten M 1.50, Nichtabonnenten 2 M.

Sonntag , den 22. Februar, nachmittags4 Uhr:

§ÖÜT Karnevals - Konzert ; '"MU
454) mit darauffolgendem TltNZ.
Eintritt 50 Pfg . Stadt . Kur - u . Badeverwaltung.

iiiiiii||||i|iiiiiiiiiiii[iiiiiiiiiiii||i'ii|iiiiiiiii!iilii!iiiiiii|!|||l||iiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiii|||||||||iiiiniiîiii[iiiiiiiiiii,ii|| iiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiii^ iiiiiiinniiiiiiiiiiiiii^

Was glänzt ln der flasche so goldig und rein,
Was wird selbst non Kindern vertragen,
Was stärket die Simdien, die Kranken allein,
Wirkt anregend stets auf den Magen?
Bas ist Sicco’s, Sicco's lonisdier Weint

iiimiiiiiiiHMiimiimiiiimmiiiimiii

| Preis pro Flasche 3.— Mark
I Erhältlich in den Apotheken »
fliiHiiiiiimtiiitiiiiiiiiiMiiiiiiiiiimtiiiiiiiiiiiiiiiuiiuiiaiiMtmtn

Fabrikant : Chem. Fabrik Sicco A. - G., Berlin

|||ffll ||l|lll||||l|||̂ ^ |(||tlllllllllli|||)̂ |p|||||||lllllllllll||[|||||||||[|||||||||llllllll|||i||||||||[|||||||||||llllllllll̂̂ y |̂|||)jjj|[||imillll|||||n̂ ^ j|̂ gH

Frankfurt a . NI.
Bleichstrasse 62

am Eschenh. Turm (Schulneubau.)
Anmeldungen für das neue Schul¬

jahr täglich 11—1 und 3—5 Uhr.
Prospekte etc. durch

506 Bie Direktion.

1 Hertmann5 Färbers!
■ Schutzmarke -. Fuchsk opf im Ster n . 1

Gartenkies
blau-weißen, prachtvolle, unvergäng¬
liche Farbe . 100

Januarbezüge 10 pCt . Rabatt.
Muster und Offerte zu Diensten.

Rheinisch Nass. Gesellschaft,
Laurenburg a. d. Lahn.



Nr. 38 „Taunusbote" Bad Homburg v. d. HS- o. 14. Februar 1914
Konzertsaa ! des SCurhauses.

Mittwoch ) den 18» Februar, abends 8 Uhr

= 11. (letzter) Sonaten-Abend=
Willem Meyer — Henri Pusch

(Violine) (Klavier)
unter gefl . Mitwirkung des Fräulein Louise Esswein
- (Mezzo-Sopran ) aus Frankfurt a . M. -

PROGRAMM  s
ßÜT Befhoven - Abend "WU

1. Sonate : D . dnr Op. 12
2. Gesang: An die Hoffnung (aus Tiedges Orania)
3. Deutsche Tänze für Kiavier
4. Lieder : „Die Ehre Gottes aus der Natur“

„Ich liebe dich“
„Die Trommel gerühret “ 682

5. Sonate : A dur Op. 47 (Kreutzer -Sonate,)
Reservierter Platz für Kurhaus -Abonnenten M 2.
Reservierter Platz für Nicht Kurhaus -Abonnenten M 2.50
Nicht Reservierter Platz für Kurhaus -Abonnenten frei.

gomlinrp lmmLWmma
Sonntag, den 22. Februar 1914

findet in sämtlich, festlichen Räumen
des „5aalhaues " dahier

Großer  $
KiiM-MMM i

mit Prämiierung der schönsten Damen - und Herren -Maske statt.
Eintritt pro Person M . 1 — . Anfang 8 Uhr 11 Min.

fJägP“ Die Verunstaltung findet bei Bier statt. "RAM
Karten im Vorverkauf sind zu haben bei : Heinr. Wolf, Wolf¬

schlucht. Wilh. Sandmann, Obergasse. W. Engländer, Schulstraße , Eid,
Schäfer, Louisenstraße 103, Cigarrengeschäft, sowie abends an der Kasse.

NB . Karten für Mitglieder a 50 Pfg . sind nur in der Wolf¬

schlucht zu haben_ _ __ ^

Evangelischer Arbeiterverein.
Sonntag , den 15 . Februar:

—— Jahresfest. —
Vormittags : Gemeinsamer Kirchgang.

Abmarsch vom Vereinslokal 9^
Die weitere Festfeier findet abends von 8 Uhr ab im Römer statt.
Es wird hierzu herzlich eingetaden. 661

Der Vorstand.

L

Bad Homburg v . d . Höhe.
Habe mich als Tierarzt niedergelassen.

Dr. Ludw . Cost,
prakt . Tierarzt

Telefon 705. Höhestrasse 10 part.

662

führt den Schwan als Schutzmarke
weil es die Wäsche schwanenweiß macht.

Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das garantiert unschädliche Bleichmittel

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Krankheit und der Beerdigung unseres lieben

Herrn Peter Schäfer
sagen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Dorothea Schäfer, geh. Reinemer,
Familie Georg Klauer,
Familie Heinrich Braun.

Bad Homburg , Oberstedten , den 14. Febr . 1914.

3,5°/0*
3,6% *
3,2% *
3,6%)*
3,4%,*
4,0 % *
4.2»/»*
4.1% *
3,7°/»*
3,1° *
3 2%*
4,4% *

Hotel Scheller—Dornholzhausen.
Morgen , Sonntag Nachmittag 681— Tanz.

Milch-Untersuchung
von 12 Proben hat am 11. 2. er. stattgefunden und folgendes Ergebnis

gezeigt:
a ) Vollmilch (runde Kannen:

Nr . 1 Wächtershäuser, Karl IV . Obereschbach
Nr . 2 Rühl , Karl Gonzenheim
Nr . 3 Hofmann, Johann Obereschbach
Nr . 4 Rühl , Heinrich „
Nr . 5 Schmidt, Wilhelm Hier
Nr . 6 Fritzel, Karl I . Obereschbach
Nr . 7 Braun , Philipp Wilhelm Oberstedten
Nr . 8 Barth , Heinrich Seulberg
Nr . 9 Racke, Ludwig Oberstedien
Nr . 10 Ried, Karl Peterweil
Nr . 11 Milse, Alex Hier
Nr . 12 Koster, Karl Oberstedten
Nach der Homburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehalt einer

Vollmilch mindestens 3% betragen, andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird . Daß der Fettgehalt von 3''/» erreicht werden kann, zeigen
die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern

Bad Homburg v. d. H., den 13. Februar 1914.
678 Polizeiverwaltung.

Kctr. Il»lljtli»iknfestsch»»gfür die UI»ile»l»ii>sllr.
Für di'' südöstliche Seite der Waisenhaus - Straße ist durch Beschluß

der städt. Körperschaften eine Fluchtlinie festgelegt worden. Der Plan
liegt im Bureau der städt. Bauverwaltung , gemäß § 7 des Gesetzes vom
2. Juli 1875, zur Einsicht offen. Eventl . Einsprüche sind innerhalb einer
Präklusivfrist von 4 Wochen daselbst schriftlich oder zu Protokoll abzugeben.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 14. Februar 1914.
679) Stadt Bauverwaltung.

IV. Holzversteigerung.
Mittwoch , den 25 Februar 1914 , kommen im Stadtwald,

Distrikt 14, Haserweg , folgende Holzarten zur Versteigerung:
Lichen : Stämme 12 Stück — 8,01 Fm ., 7 Rm . Schicht-Nutz¬

holz, 45 Rm . Scheit - u. Knüppel , 1975 Wellen.
Buchen : 17 „ „ „ 2555 „
Anderes Laubholz : 26 Rm . Scheit- u. Knüppel, 560 Wellen.
Nadelholz : Stämme 99 Stück — 57,05 Fm , 85 Rm . Schicht-

Nutzholz, 60 Rm . Scheit - und Knüppel , 2395 Wellen,
19 Rm . Stockholz.

Zusammenkunft vormittags 1/211 Uhr an der Saalburg bei der
Jupitersäule . Bei sehr ungünstiger Witterung findet die Versteigerung
in der Saalburgrestauration statt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 13. Februar 1913.
Der Magistrat H.

795 _ Feigen.

Vertreter

gesucht für Homburg u
Umgebung von erstklassig.
Frankfurter

Weinhandlung
Haupl- ob. Nebenverdienst f.
Damen od. Herren. Off. u.
Rita 1822 Haasenstein und
Bögler, Frankfurt a M . 663

it der Pok
sollte nie zur Tyranei werden. Wir
bringen im neuen, vorrüglich aus-
gestatttten Favorit - Moden -Al-
bum (nur 60 Pfg .) nur auser¬
wählte Modelle, die vermittelst
Favorit -Schnitten bequem nach,
zuschneidern gehen Favorit -Hand-
arbeits Album (ä 60 Pfg .) er-
hälrlich bei Heinrich Stützer,
Homburg v. d. H., Louisenstr. 57.

Schreinerlehrling
gegen steigende Vergütung gesucht.
Georg Knapp , Schreinermeister
655 . Höhestraße 19.

""Nachtrag der
Weihnachtsgeschenke

für den Landarmen-Verein.
Frau Caesar 5 Mk.

677 Der Vorstand.

Villa
Landgrafenstraße

euch. 15 Zimmer, Küche, 2 Bäder,
W ntergarten , Dienerzimmer und
Zubehör, Warmwasserheizung elektr.
Licht und Garten , der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet per 1. April
zu vermieten. Näheres : 659a
Wilh . Herzberger , Castillostr. 7.

Schöne

2 Jimrmolittmtg
mit Zubehör an ruhige Leute sofort
zu vermieten.
674 Louisenstr . 5

Cariieval 1914
für Dominos und

eignet sich

meine beste Satinqualität
Moreen

per Mtr . 1.20 (573)
=J 'ersetzt vollständig Seide , =

Pli. Mm,
Louisenstrasse 75.

©ehr. Kinderwagen
zu verkaufen.
680) Kasernenstr . 1 II.

Wohnung
im I . Stock bestehend 2 Zimmer,
Küche, Gas und Wasser , 1 Man-
sarden-Wohnung 2 Zimmer , Küche
sofort zu vermlten . 666a

Bachstraße 27, Kirdorf.

Khrstellkn-Dmnitllutij
des

Homburger

Gmklbk-Ntmns.
Wir machen die Gewerbetreiben¬

den darauf aufmerksam, daß für
freie Lehrstellen und von

Stellungsuchenden
Anmeldungen

vorliegen und ersuchen um Benutz¬
ung dieser kostenlosen Vermittlung.
Anfragen sind zu richten an Herrn
H . Kahle , Hödestraße 18.
435 Der Vorstand.

Iiivkntin-liiöDcrluiuf
10%Rabatt gegen Lasse.
Herren Hakenstiefel Lackt zu 7.50

„ „ „ 6.50
„ 5.

„ Arbeitsschutz „ 6.—
„ Werkstattschuh „ 1.25
„ Hauspantoffel „ 1.50

Damen Schnürstiefel Lackk. 6.50
„ Halbschuh Lack 5.50
„ Schnürstiefel holzg. 5.50

Filzschnallenstiefel 2.50
„ Hauspantoffel l .—

Kinder Schnürstiefel 27/30 3.75
„ „ 31/35 4.25

„ Filzschnallenstiesel 25/302 .^
„ „ 31/35 2.50
„ Hauspantoffel 21 30 0,80
„ ,. 30/35 1. -

Karl Bickel
Schuhlager 0

Rind'fche Stiftsgaffe 20.

Ei»Paste« Gardinen
mit Volant , sehr schönes modernes
Muster , mit dazu passendem Quer¬
behang , in jeder beliebigen Breite,
äußerst billig abzugeben . 667

W . F . Scholz , Tapeziermeister.
Fernsp . 440 . Louisenstr 85.

Schä»rA»mi»«sL,M'2
billig zu verkaufen , sowie auch
Masken und Ballartikel.
672 Henriette Marx,

Hflieferantin , Ludwigstr . 6.

Tüchtige Verkäuferin
und Lehrmädchen

per 1. April gesucht
Max Simon,

676 Louisenstraße Nr . 40.

Junger intellig. sehr solider und
durchaus zuverlässigerMann
mit best. Empfehlungen und engl-
und sranz. Sprachkenntuissen sucht
dauernde Beschäftigung, oder Saison^
stelle. Offerten jumer I . 627 aN
d. Exped. ds . Bl._ <%

Tüchtiges Mädchen
welches kochen kann und all Hans'
acdeit verst. s. St . Off. u. U. 664
an die Exped. d. Bl.

Schöne geräumige
4 Zimmerwohnung

nähe des Bahnhofs und der Halte¬
stelle der elektrischen Bahn mit Bad'
Balkons, Gartenonteil u. allem Z%
behör sehr preiswert per 1. Apr"
oder früher zu vermieten
683 Louisenstraße 159, I-

KWtheken-K«Ml
in jeder Höhe zur I . und II . Stelle
auszuleihen durch

Homburger Hypotbelen-Büro
H. L. Ludwig,

Lvuisenstraße 103,1 . Telefon
Alleinvertreter

der Deutschen Hypothekenbank.

Wäsche
zUM

Wascht
und

Bügel"
j.

wird angenommen , auch 1
Vorhänge gespannt.

Wascherei E. Marti «' ^7
Tbomasitraße 10.

iVerantroorilrchfür die Redaktion: Friedrich Nachmann; für den Annoncenteil Otto Giltermann Druck und Verlag. Schudt's Buchoruckecei Bad Homvurgo. d. « oqe.



Sam-tag, den 14. Februar 1914

DerTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonn-

und Feiertagen.
Bierteljahrspreis

kür Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn MK. 2.60

bei der Post MK. 2.26
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarte « 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf-
gespaltene Zeile 16 Pfg .,im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehängt.

Lwmliura ageöiatt.
Anzeiger für Bad Komburav.d.Äöhe

Gegründet 18M

DemTaunuskotewerden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
.Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnement» im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion and

Expedition:
Audenstr .l , Telephon Nr .9

Zweites Blatt.
7 Im Schneegestöber.

von Anders Z. Erilsholm.

Autorisierte Uebersetzung von Math . Man ».
Und ihre hellgrauen Augen schimmerten

wie kleine Fische im Elf , als sie ausrief:
„Ja , das war eine Sache, die der Zukunft

Vorbehalten war !"
„Und die Entscheidung kam auf eine ganz

romantische Art und Weise", sagte Frau
Ryom. „Aber das kann uns Fritz einmal bei
Gelegenheit erzählen . Wir erwarten ihn in
den allernächsten Tagen ."

„Ja , zu einigen Menschen kommt das
Märchen", seufzte Fräulein Helga . Sie hatte
sich in das Eckkanapee neben Frau Elbaek
gesetzt.

„Glauben Sie , daß es jemals zu mir kom¬
men wird ?"

„Das tut es ganz sicher", meinte Frau
Elbaek.

Die alte Frau Ryom sagte:
Du weißt wohl noch, mein Kind , daß da

einstmals ein Mann war , der auf der ganzen
Welt nach seinem Glück suchte. Und dann
saß es daheim vor seiner eigenen Tür und
schlief."

„Es ist ja nicht unmöglich, daß das Glück
— oder das Märchen wie Sie wollen — per
Flugmaschine zu Ihnen kommt", sagte Frau
Elbaek.

Die alte Frau Ryom lächelte — ein feines
und kluges Lächeln, das Frau Elbaek ganz
entzückend fand.

„Ja , ja , mein Kind ", sagte sie. „Wenn Du
mich um Rat bittest , dann muß ich Dir ja zu
dem besten raten , was ich weiß — wenn ich
auch Deine Sehnsucht, hinauszukommen , nur
zu gut verstehe."

— „Run , hier habt Ihr Euch zusammen¬
gerottet !" ertönte auf einmal die Stimme des
Verwalters — und die dicke, rote Portiere
wurde zur Seite gezogen.

Kommen Sie nur herein , Oberförster , und
lassen Sie uns einmal hören, was für Staats¬
geheimnisse die Damen hier unter Behandlung
haben !"

Die Herren traten in das Kabinett , wo sich
die Dämmerung schon herabsenkte.

„Es ist sehr schmeichelhaft für uns , daß
Ihr uns nicht entbehren könnt", sagte Frau
Ryom. „Wir sprachen von dem Glück — ob
man hinausziehen soll, um es zu suchen, oder
man ganz ruhig daheim bleiben und darauf
warten soll, bis es von selbst kommt."

„Ich stimme für das Letztere", sagte der
Verwalter . „Man muß auf das Glück warten
— und seine Hand ausstrecken, wenn es kommt.
So hat meine Frau es auch gemacht — und sie
ist nicht angeführt worden !"

„Ach nein ", räumte Frau Ryom ein. „Ei¬
gentlich angeführt bin ich nicht mit Dir . Ich
haue einen kriegen können, der viel schlim¬
mer ist.

„Das ist iin etwas beschränktes Lob", be¬
merkte Römer.

„Ach, wenn das geschähe!" entgegnete
Fräulein Helga. „Dann könnte ich ja im
eigentlichen Sinne in die Welt hinausfliegen.
Es kann ja schön sein, hier draußen , das gebe
ich gern zu — aber stellen Sie sich vor , Frau
Elbaek ,sein ganzes Leben hier zu verbringen,
Mischen diesen Wäldern und diesen Feldern
und diesen Hügeln ! Ich finde oft, daß es ganz
entsetzlich ist, und dann erscheint mir das Da¬
sein wie eine einzige große Wüste. Jche habe
den Mut , hinauszukommen und meine Flügel
zu versuchen, aber Vater sagt, das ist nur ein
Fliegekoller ! Die einzige, die mich versteht, ist
Großmutter , aber die hält doch auch immer mit
Vater ."

führten in sehr munteres und behagliches
Leben.

Aber dann waren wir auch mit der Familie
eines Arztes befreundet — ja , den Namen will
ich noch nicht nennen ! — Es waren prächtige
Menschen, aber nachdem ich erwachsen war,
mochte ich nicht mehr gern dorthin gehen. Der
Arzt hatte nämlich einen Sohn , der ein paar
Jahre älter war als ich und gleichen Alters
wie mein Bruder Eunner . Als Kind war
ich oft mit dem Sohn des Arztes geneckt wor¬
den, und als ich einmal nach meiner Konfir¬
mation bei einem Besuch in dem Hause des
Doktors scherzhaft als seine künftige Schwie¬
gertochter begrüßt wurde , da gelobte ich mir
elbst, daß ich meinen Fuß nicht wieder über

die Schwelle dieses Hauses setzen wollte . So
wütend war ich über dies Verlobungsgerede
aeworden.

„Ach ja, die Weiber . die We-ber !" i-mftte
der "Verwalter . „Aber wenn wir nun doch
einmal auf das Kapitel gekommen sind, s
mache ich den Vorschlag, daß meine Frau er¬
zählt , wie das Glück — in meiner Gestalt -
sie ihrerzeit betört hat ."

„Das tue ich gern", sagte Frau Ryom.
Und während die Herren Platz nahmen,

b gann sie zu erzählen:
„Ich war daheim in Jütland als ganz

junges Mädchen — ich war damals nicht ein¬
mal so alt wie Helga jetzt ist. Mein Vater
war Eutsverwalter auf dem großen Eüter-
komplex wie „Ulriksholm ". Wir verkehrten
mit vielen Familien dort in der Gegend und

Und ich hielt Wort . Fünf - sechs Jahre
betrat ich das schöne und gastfreie Haus des
Doktors nicht wieder.

Und dann einmal in der Weihnachtszeit
waren meine Eltern bei schönem Winterwet¬
ter zu einem Weihnachtsbesuch bei den Dok¬
torsleuten gefahren . Natürlich wollte ich nicht
mit — um keinen Preis ! — und alle Ueber-
redung prallte an mir ab — wie das Wasser
an einer Gans — um ein Gleichnis zu ge¬
brauchen, das mehr treffend als originell ist."

Die alte Frau Ryom lächelte. Sie hielt
die schmalen Hände in ihrem Schoß.

Ihre Schwiegertochter erzählte weiter:
„Ich hatte viel zu tun , nachdem meine El¬

tern gefahren waren , denn ich hatte mir Be¬
such eingeladen . Zwei von meinen Freundin¬
nen, Gärtners Ulla und eine junge Gouver¬
nante vom Schloß, Fräulein Klara <̂öns,
sollten Schokolade bei mir trinken

Wir amüsierten uns herrlich. Aber als
des Abends alle Türen verschlossen und alle
Rouleaux heruntergelassen waren , ries Fräu¬
lein Klara plötzlich aus:

„Draußen geht jemand !"
Wir lauschten alle , und im nächsten Augen¬

blick hörten wir ein Pochen an der Korridor¬
tür.

„Ich mache nicht auf !" sagte ich. Fräulei»
Klara war noch ängstlicher als ich.

„Mach die Lampe aus !" flüsterte sie. „Dann
glauben si,e daß niemand zu Hause ist."

Ich war eben im Begriff , das zu tun , aber
Ulla hielt mich zurück.

„Seid Ihr verrückt!" sagte sie. „Wenn Ihr
alle nicht aufmachen wollt , dann tue ich es !"

„Daß Du Dich nicht unterstehst, Ulla !"
Aber Ulla unterstand sich trotzdem. Und

gleich darauf ertönte ihr munteres , über¬
raschtes:
„Rein ! Guten Abend, Herr Brandt ! Und
Willkommen !"

„Ach, das ist Eunner !" sagte ich. Er studiert
in Kopenhagen, und wir hatten ihn nicht in
diesem Jahr zu Hause erwartet , da er uns
chrieb, daß er das Weihnachtsfest bei einem
einer Kameraden verbringen wolle.

War das eine Ueberraschung. Eunner war
nicht allein , er hatte einen Freund mitgebracht,
einen großen, stattlichen, hübschen jungen
Mann . . ."

„Ja . so sah er aus !" sagte der Verwalter.
„Ach bitte , unterbrich mich jetzt nicht. Hen¬

rik", bat Frau Ryom.
Wir freuten uns sehr über unsere Weih¬

nachtsgäste", fuhr sie fort . „Der junge Mann
wurde von Eunner als cand. jur . Paul Ron-
ning vorgestellt, ein Name, den Eunner uns
gegenüber früher erwähnt hatte , und er erwies
sich als ein außerordentlich lebhafter und lie¬
benswürdiger Mensch."

„Hm!" sagte der Verwalter.
Aber seine Frau ließ sich in ihrer Erzäh¬

lung nicht stören.
„Mein Bruder erzählte , er und Rönning

seien mit dem Zuge aus Kopenhagen gekom¬
men und hätten an der Station einen Schlit¬
ten genommen. Den Schlitten hatten sie in¬
dessen kurz vor dem Hause zurückgeschickt, um
uns zu überraschen.

Aber wo sind denn eigentlich Vater und
Mutter ?" fragte Eunner.

Ich erzählte , wo sie waren , und daß ich sie
ers? gegen Mitternacht zurückerwarte.

®09uat#re«ticrci,
LikSr-Fabrik u. Weinhand-

lu«g in Bad Homburg
mcht per Ostern oder früher
kaufmännischen Lehrling

Offerten unter E . 553 an die
Spedition dieses Blattes.

Suliihllltcrin usÄ»
Gesi Offerten unter M 634 an

die Exped. dieses Blattes
Scdöne

3—4 Zimmerwohnung
in gutem Hause von ruhigen Mietern
gesucht. Offerten unter Z . 651 an
die Expedition dieses Blaires . .

Holzversteigerung.
Dienstag , den 17. Februard. Js ., vormittags9 Uhr anfangend,

kommen im Oberstedter Gemeindewald folgende Holzsorten zur öffentlichen

Versteigermiĝ.e-St „mme mit  5 52 Festmeter, 7 Rm . Nutzschelt, 1 Buche-
Stamm 0.49 Festmeter, 110 Nadelholzstämme mit 160 Festmtr.
28 Rm . Eiche, Scheit und Knüppel, 47 Hdt . Eiche-Wellen, 5 Rm
Buche-Scheit, 40 Hdt. Buche-Wellen, 168 Rm . Nadelholz, Scheit
und Knüppel, 40 Hdt. Nadelholz-Wellen.

Zusammenkunft am Eingang des Waldes . Das Nutzholz wird
zuerst verkauft.

Sämtliches Holz ist zur Abfuhr an guten Wegen gelagert.

Oberstedten, den 10 . Febr . 1914

610
Der Bürgermeister

Kleemann.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 17. Februar 1914, vormittags 10'/. Uhr

anfangend kommen in Bad Homburg v. d. H., tm Kirdorser Hardtwald
folgende Holzsorten zur Versteigerung:

Eichen: 5 Stämme = 4 17 Fstm., 6 Rm . Nutzscheit, 35 Rm . Schert,
7 Rm . Knüppel, 2960 Wellen

Buchen: 23 Rm . Scheit, 8 Rm . Knüppel, 2950 Wellen
Birken ■ 1 Stamm , = 0,73 Fstm . 3 Rm . Knüppel, 600 Wellen
Nadelholz : 7 Rm . Scheit, 200 Wellen.
Zusammenkunft am alten Pflanzgarten , an der Lärchenschneise.
Bei sehr ungünstiger Witterung findet die Versteigerung in der

Wirtschaft „Zur Stadt Friedberg " (I . M . Braun ) dahrer statt.
Bad Homburg  v . d. Höhe, 9. Februar 1914.

Der Magistrat II.
633 Feigen.

(Fortsetzung folgt.)

Am 18. Februar 1914 , vor¬
mittags 10 Uhr sollen die Ver¬
pflegung bedürfnisse für das hiesige
Garnison -Lazarett für die Zeit vom
1 April 1914 bis Ende Dezem¬
ber 1914 in öffentlicher Verdingung
vergeben werden.

Die bezüglichen Bedingungen
liegen im Geschäftszimmer des
Lazaretts auf und sind vor Abgabe
von Angeboten zu lesen und zu
unterschreiben.

Die Angebote sind bis spätestens
am 18. Februar 1914, vormittags
9-/4 Uhr im Garnisonlazarett zu
Händen des Chefarztes abzugeben.
Zur gleichen Zeit findet die Ver¬
gebung der Kllchenabfälle , Brot¬
reste und der Knochen in öffent¬
licher Versteigerung an den Meist¬
bietenden statt . 557

Homburg v. d. H.
Garnison-Lazarett.

Bekanntmachung
Sämtlicke Mannschaften des Be-

urlaubteustandes, welche ihre jetzige
Wohnung dem zuständigen Bezirks¬
feldwebel noch nicht gemeldet haben,
werden aufgefordert, dies um¬
gehend nachzuhoeln.

Die Kriegsbeorderungen bezw.
Paßnotizen werden im März über¬
sandt. 328

König!. Meldeamt
Bad Homburg v. d. H.
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Hauptverfahren abgelehnt
die Kläger haben die Kosten zu tragen , so lautet das Urteil in dem
vom Verband ehern. Wäschereien und Färbereien gegen

Frisna
angestrengten Prozess, und das von Rechtswegen.

Prima  bewirkt also eine Chemische Wäsche zu Hause und wer
mit Prima selbst chemisch reinigt erspart sich das teure Geld für die
sog. chemische Reinigung.

Erhältlich in der Taunus Drogerie Bad Homburg.
611

Remlu
Preis SE»

IÜJä5chE-flu5 fl u]rinO-PrEssE.
i2 Deutsche Reichspatente i

Eine Person
leistet damit

viermal soviel;
entwässert mit
einer Füllung
einen Korb

Wäsche besser,
schneller und

gleichmäBiger
als mit jeder

jWring-Maschine
oder

Zentrifuge .^

Viele Ausland -Patente

Schont die Wäsche , [
selbst die feinsten

^Gewebe . Kein Zer - J
brechen der Knöpfe.

Einfachste
fHandhabung ohne [

Gummiwalzen.
Ganz aus Stahl und I

Eisen ; feuer - 5
verzinkt . |

Alleinvertretung:
F. L. Lotz , Bad Homburgv. d. H.

vis-ä-vls dem Kurhaus.
Maschine wird kostenlos zur Probe
egeben. 389

Französisch
P . A. Bo ul ai

Professor de frangais
Anteur de la methode semi directe PAß.

Directeur de la „Moderne Sprachschule “ a Francfort
beehrt sich den Bewohnern von Homburg und Umgebung  mitzuteilen, daß
er ab IS. März n Homburg Louisenstr. 103, I . ansässig ist und franzö¬
sische Stunden erteilt.

Zusendung von Prospekten erfolgt gratis und franco.
Bis 15. März sind Anfragen an meine Frankfurter Adresse

Goethestraße 10 II . zu richten.

liegender und siebender Bauart, für Rohöle aller Art,
nach uns patentiertem Verfahren auch sait billigen

Steinkohlenteerölen arbeitend, erhielten in Dresden 1911
den König !. Sachs . Staatspreis,

die höchste Auszeichnung
Gasmotoren -Fabrik Deutz

Zweigniederlassung frankta! &M,, Taunusstr. 47.

SOiuuriarKe

Scöinlfi’s
EKMSKSENL

Saimiak -Terpentin -Selfe
reinigt und schont die

Wäsche;
pro Paket 15  Pfg.

Bestes und billigstes
LestWPzMer.

M v.->-Lk

\ Erste Deutsche Automobil-Fachschule

Chauffeur-Schule
gegp.-I904 MailW Telef.949

I Staat!, beaufsicht.Lehranstalt mit
| om .Stelleiwermiltl, Frosp.ctralis.

Vogelfutterhäuser
in verschiedenen Größen, Naturholz,
zu verkaufen.

G . Knapp » Schreinermeister
161 Höhestraße 19.

Nanmann-
Nähmasehinen.

Erstklassiges Fabrikat
fiir Familiengebrauch und gewerb¬
liche Zwecke Leichte Handha¬
bung, Sticken und Stopfen ohne
Apparat . Grösste Auswahl , Möbel

in Nussbaum oder Eiche.
Versenkbare Nähmaschinen

besonders zu empfehlen, weil sie
auch als Tisch  zu verwenden
sind Kleiner Mehrpreis gegen
eine Nähmaschine mit Verschluss-
Kasten . Alle vor- u. rückwärts¬
nähend. 5 Jahre Garantie ! Teil¬
zahlung gestattet ! Käufer erhal¬
ten gründlichen Unterricht . Repa¬
raturwerkstätte für alle Systeme,
Nadeln und Zubehörteile für alle
Arten Nähmaschinen.

General Vertreter:

Clemens Wehrheim
Louisenstr. 103. Telefon 382.

Das schönste
Gesicht 0

Wird dur & WinduJQUfe rot u.häßlich.
Oos Beste««a * oestegegeu ■<

*22
rissige , rauhe

Haut ist

bell;
die nichtleitende Hautcreme
Wfei/beruhm / zur 7f » n/ - tuxef

vSchonhe/ispißege.
Min Versuch überrascht/

TUbe 20,  60 u . lOO Pt.

tb«iu»4§s™ g
slcremc30PtJftiij #i"

mei
erfianej

Zu haben bei:
Karl Kreh, Drogerie
Otto Yoftx, Drogerie.

Carl Mathay, Taunus-Drogerie.

404

A»t.Kuppel
Approbierter Kammerjäger
Oberurse ! i . T .» Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen, Käfer rc. Uebernahme von
ganzen Häusern im Abonnement.

Zimmer werden gereinigt von
2 Mark an. 341

MARKISEN«
GLASVORDÄCHER
für Läden, Hotels und Villen

Oscar Burkhardt
FirmenschiIder,Schaukastenfabr.
Frankfurta,M., Tel.A.1,1146.

580

Cafe ^üesiaurant (Gothisches Haus.)
Einem verehrten Publikum von Homburg und Umgebung em¬

pfehle meine neu hergerichtete gutgeheizte Glasveranda mit herr¬
lichem Fernblick auf Homburg und Umgebung . Spezialität : Theo,
Kaffee , Chocolade , la . Kuchen u . Tarten

Es ladet ergebenst ein
21 Carl Scheller.

Niederlage bei : M9HQ6S & WluldBf *,
Hoflieferanten , Bad Homburg v. d H

W. N. Mann , Oberursel. .
5844
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LandgräBich Hess, eoncess.

Landesbank
© Homburg vor der Höhe.

J Vorschüsse auf Wertpapiere
G Discontierung von Wechseln

| Eröffnung von Conto-Correnten nnd pro
| visionsfreien Checkreehnnngen
G Annahme von Spareinlagen
i in- n. Verkauf von Wertpapieren,
| Checks und Wechseln
D auf ausländische Plätze , 17

f Anfbevrahmng nnd Verwaltung von
® Wertpapieren nnd Wertsachen.
0  Vermietung von Safes in unserer teuer-
H u. einbruchssicheren Stahlkammer.
0G0G0G0OGKGGGGGGGG0GGGGZ

©m

Für

Frühjahr  1914
empfehle ich

Gardinen
Teppiche

Stets Eingang  von
Neuheiten

PI . Mus
Louisenstrasse. 75.

2739

150 Mk.

coNfvm :
KOCHUNG

■ BO- ,“M In¬
genieur

Mitglied des deutsch. Schutzverb, für
Ö es Eigentum prüft Erfindungenhei, reell u. sachgem., ff. Referenz.
Ausführl . Broschüre kostenfrei.  1 .846
Mainz . Bahnhofstr 3. Telef. 2726

jährlich spar: man
nach Angaben aus

der Praxis durch
„Selbstschlachten"

nnd Selbstbacken in Webers trans¬
portablen Backöfen und Fleifch-
räucherapparaten Beichreibung
und Abbildungen gratis und porto-
rei von der ersten und größten
Spezialsabrik Deutschlands AntoN
Weber , Niederbreisig im Rhein¬
land. Viele Zeugnisse über Ijähr.
Gebrauch. Ueber 40 000 Stück
geliefert. 5741

Anskllißkii
und

aller Haararbeiten . ^
Karl Ludwig , Friseur i

Telf. 294. Thomasstr. 3. ^

Akgallk!! Inujftt
ist Gelegenheit geboten die Zah^
technik gründlich zu erlernen.
436 Grieb , Ferdinandsstr. 5-

Sdjiinf IHaskntliofliinT
zu verleihen. ^

Saolburgstraße 24-

© © GOG © GK © GS © GO © GMO © G © A0O©
©
©
©
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Maskenball.
Von Fritz Klecks.

Nachdr. verb.
Ein lustiges Völkchen dreht sich im Tanze zu
den berauschenden Klängen der Geigen. Ei¬
gentlich ist es kein Tanzen mehr. Ein Schie¬
den und Stotzen und Drücken, datz man bald
nicht mehr weitz, wo einem der Kopf steht.
Kaum hat die Musik einige Minuten ausge¬
setzt, da ertönt von neuem das Taratabum-
dija, und ein anderes Orchester macht mit
seinen Blasinstrumenten tüchtig Radau , datz
er das Stimmengewirr und das Gejohle der
Ausgelassenen übertönt . Eben ist eine Pause
von 20 Minuten angesagt , und die Paare
gehn zu den Plätzen zurück. Der Primaner
Lieblich steht trunken und traumverloren
mitten im Saal und weitz nicht, wo er sich hin¬
wenden soll. Seine kleine, adrette Tänzerin
ist ihm mit dem letzten Mustkton entschlüpft
und imTrubel verschwunden, und er sinnt nach,
wo er ihr auf die Spur kommen kann. Er
hatte sich auch zu gut mit ihr unterhalten und
hatte doch gar nicht gedacht, datz man sich
auf dem ersten Ball gleich so fein amüsieren
kann. Aber jetzt war er in Verlegenheit . Sie
war weg und verduftet und er stand allein
da. Doch nicht lange war Lieblich seiner Hilf-
und Ratlosigkeit überlasten . Durch die Tür
schob sich ein neuer Trupp Damenmasken , und
ehe er sich's versah, war er von den Ueber-
uiütigen umringt und kam nicht schlecht ins
Feuer . Die eine zog ihm hierhin , die andere
dorthin , jede wollte ihn für sich. Endlich ge¬
lang es ihm, sich aus demKnäuel freizumachen,
und er war glücklich, datz er nur zwei Arme
hatte , denn hätte er mehr gehabt , sie wären
auch nicht mehr frei gwesen. Mit seinen zwei
Anhängseln spazierte er nun im Kreis mit
anderen Paaren im Saal herum . Es ist doch
höchst eigentümlich, was die alles von mir
wissen," dachte er, „bald mehr als ich selbst
weitz", und sie tischten ihm Sachen auf, datz
ihm die Haare zu Berge standen. „Gelt , Klei¬
ner, möcht'st wisten, wer i ' bin," sagte die eine
in echtem Münchener Dialekt , die sein Staunen
bemerkte, „verlier die andere ", lispelte sie ihm
ins Ohr , „dann erfährst Du 's". Wie er sie
verlieren sollte, das war ihm allerdings ein
Rätsel , doch zum Glück gefiel es der „anderen"
scheinbar nicht sonderlich, datz sie sich zu zweien
mit einem Kavalier begnügen sollten, und sie
flatterte bald am Arm eines Referendars da¬
von. Taratabumdija .dröhnte es wieder ; die
Maske umfaßte ihn mit starkem Griff und
tanzte mit ihm fort . Sehen und Hören ver¬
ging Lieblich, so toll trieb sie es, und immer¬
während die Sticheleien über ihn , ohne datz
er eine Ahnung hatte , wer es sein konnte.
. Wenn sie jetzt nicht sagen, wer Sie sind, latz'
ich sie fahren und hol ' eine andere ". „Geh,
Kleiner , im Ballsaal sag'st Sie , dös gibt 's fei
uit , wir duzen uns , wie alle andere ; aber noch
einen Schieber, dann sag' i Dir 's". Lieblich
war halb tot , so wirbelte sie mit herum , dazu

war es fürchterlich heitz und das ewige Tara¬
tabumdija brachte ihn ganz von Sinnen.
„Rur jetzt hinaus , frische Luft , sonst halte
ich's nimmer aus ." „Aber nei , jetzt in die
Luft , ist grad 's Gegenteil . Trinken wir ein
Gläsel Champagner , das erfrischt bester", und
ohne Weiteres steuerte sie mit dem Jüngling
in die Sektlaube . „Oberrr — Champus , aber
echte Marke !" rief sie, „und jetzt machst, datz D'
naus kommst, wir wollen allein sein." Hei, war
das ein Mädel , fröhlich und ausgelassen und
voll närrischer Einfälle , und sonderbar , sie
weitz sein ganzes Sündenregister . „Aber
Kleiner , warum bist denn so still, ich mutz ja
immer allein schwätzen, datz wir nit ein-
schlafen!" Doch Lieblich hörte kaum; er
mühte sich ab, so oft sie das Glas ansetzte,
etwas von ihrem Gesicht zu erspähen, doch ver¬
gebens. „Brauchst nit zu kucken, i sag' Dir , wer
i bin , eh' wir von einander gehn, und bis da¬
hin hat 's Zeit ." Also war er es zufrieden.
Ihre Lustigkeit steckte ihn an und bald hatte er
sein Unbehagen und seine spröde Zaghaftig¬
keit abgelegt . Der Sekt — sie hatten schon die
dritte Flasche — machte ihm Feuer.

Zärtlich umschlang er sie, sie lehnte sich fest
an ihn , es packte ihn , er raubte ihr den ersten
Kuh. Sie ließ sich alles ruhig gefallen, und jetzt
fing er an zu animieren — „Mädel , sei doch
nit so, ein Busserl wirst mir doch geben, nur
eins ". Wie schön er bitten konnte, doch sein
Wunsch wurde nicht erfüllt . Immer wieder be¬
gann er von neuem, bis die Holde endlich ein¬
willigte , aber nur unter der Bedingung , datz er
die Augen zumachen, so lange sie dieMaske hob.
Heitz brannten die Lippen aufeinander , der
Jüngling fühlte sich in einer anderen Welt,
er war im richtigsten Liebesrausch. Wie zwei
Täubchen satz sie dann vor ihren Gläsern,
wonnetrunken und glücklich, lange , ohne auf
den Lärm und das Taratabumdija der Ra-
dauinstrumente zu achten, ganz verlassen. Da
plötzlich werden sie durch ein schrillen Trom¬
petenstotz aus dem Liebestraum aufgeschreckt.
Der Herold kündigt den letzten Tanz vor der
Demaskierung an.

„Gelt Kleiner , den Schieber tanzen wir
noch, dann bringst mich heim", Lieblich schlug
sein Primanerherz höher, sie heim — bringen!
Wie mutz das schön werden ! — „Oberrr , zah¬
len" ; und hinaus in den Saal.

„Wenn nur der Tanz vorbei wäre ", dachte
er, „dann wird das Geheimnis gelüftet ." —
Ein letztes Taratabumdija und die Masken
fallen von den vom Tanze geröteten Wangen.
Doch Lieblichs Kleine ritz ihn schnell mit sich
zum Saal hinaus , „jetzt nicht, vor der Haus¬
tür ", vertröstete sie ihn . Lieblich war erbost
über das Hinauszögern , am liebsten hätte er
sie jetzt allein gehen lassen, aber die Reu
gier war stärker.

Merkwürdig , sie führte mich vor die Stadt,
in den Teil , wo ich selbst wohne, ins neue
Viertel , ja sie biegt in meine Straße ein!
Immer näher kommen sie ans letzte Haus , dem
seiner Eltern , sie mutzte also eine ganz nahe
Nachbarin sein, und er kannte sie immer noch

nicht, hatte keine Ahnung , wer si sein könnte.
Sein Erstaunen wuchs aber berghoch, als sie
vor seinem Haus stehen blieb und ihn bat , er
möge doch aufschlietzen, sie müsse sonst ihre
ganze Tasche aussuchen nach dem Schlüssel.

Lieblich begriff nicht.
Die zwei Mieter im Hause hatten keine

Töchter und ihr Frauen konnten es unmöglich
fein, feine Schwester war im Ausland im
Pensionat ; umsonst zerbrach er sich den Kopf,
da löste sich das Rätsel.

Langsam entblöste die Maske ihr Gesicht,
gespannt schaute Lieblich, doch ehe er die er¬
dachten lieblichen Züge sehen konnte, sagte sie
heiter : „Es war doch zu schön, aber jetzt mutz
ich rasch rauf , sonst verschlafe ich morgen.
Wann wünschen Sie Kafffee? Gute Nacht, an¬
genehme", und drin war sie. Die Haustür fiel
zu und draußen stand Lieblich und schlug sich
vor die Stirn . . .

Kurhaus Bad Homburg.
Sonntag, den 15. Februar.

Abends 8 Uhr.
Konzert von der Kapelle des III . Batl.

Keg. Nr . 80.
Leitung : Herr Kapellm. W . Haberland.

Konzert - Programm.
1. Marsch „Jahrmarkts¬

rummel“ Lincke.
2. Ouvertüre zu „König

Mydras “ Eilenberg.
3. Walzer „Winterstürme “ Fucik.
4. „Ein Melodienkranz“ Necke.
5. Fantasie aus der Op.„Die

Dollarprinzessin “ Fall.
6. Walzer aus der Opt.„Der

liebe Augustin “ Fall
7. Potpourri „Confetti“ Klein.
8. „Das is’n Weana sein

Schan“, Marsch Schild.
Montag, den 16. Februar.

Kein Konzert.
Mittwoch, den 18. Febiuar.

II. (letzter) Sonaten - Abend
von Willem Meyer und Henry Pusch.

Allerlei.

(Einer , der fürs Dichten nichts
haben will .) Unsere Dichter haben eine
neue Konkurrenz bekommen, die ihnen
schwer zu schaffen machen wird. Von der
Leitung des Zittauer Stattheaters wird fol¬
gender humorvolle Brief der Presse über-
geben: „Sehr geehrter Herr Direktor! Er¬
laube mir Ihnen einige Zeilen zu schreiben.
Ich möchte Ihnen bitten, mein Bitte fortzu¬
tragen. Da ich einige Theaterstücken ferfaßt
habe, und möchte ger Ihnen höflich bitten,
es Ihnen einzusenden, um es zu prüfen.
Dieses möchte ich Ihnen, ganz höflichst, auf-
zufchreiben, u. d. Sticken lauten Folgender,
maßen: 1) „DurchKreuz zur Krone!"Schau-
spie! in 5 Ackten. 2) „Wenn einst die
Glocken läuten!" Trauerspiel in Ackten, aus

dem Bergmannsleben. 3) „Die Fahrt gen
HimmelI" Weihnachtsmärchen in 6 Ackten.
Die Noten schicke ich Ihnen dann mit ein
— wenn Sie , sehr geherter Herr Direcktor,
es annehmen, um zu prüfen. Dießes wären
die Stücken, die ich verfast habe. Wenn Sie
die Güte haben, geherter Herr Direcktor, es
mir mal zu prüfen, so wäre es mir sehr
herzlich lieb. Wenn Sie wollen, sehr ge¬
herter Herr, ein Stück heraussuchen, irgend
eins, so bitte ich Sie um baldige Nachricht.
Für das Dichten, will ich nichts dafür haben,
nicht das geringste, sondern es ist nur mein
Verlangen, es zu spielen . . . ." Vielleicht
nimmt ein notleidendes Theater sich des
tantiemenfreien Dichters.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in dev evang. Erlöserkirche.
Am Sonntag Scxagkfimae , den 15. Februar.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Dekan
Holzhausen . (Hebr . 10, 19 - 2 :.)

Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienst : Herr
Dekan Holzhaufen.

Nachmittags 5 Uhr 30 Min . Herr Pfarrer
Wenzel . (Ev . Ioh 8, 21—29.)

Nachmittags 4 Uhr Iungfrauenverein.
Abends 8 Uhr. Feier des Jerusalemsvereinr

und der Lutherstiftung . Bortrag von Pfarrer 0.
Schlosser über ..Ieru alem im Laufe der Jahr¬
tausende.' Kirchensaal 1. Die Gemeinde ist herz¬
lich eingeladen.

Montag . 16. Febr . Abends 8 Uhr 30 Min.
Bibelbesprechftunde (2 Kor . 6, 1 ff.)

Mittwoch . 18. Febr . Abends 8 Uhr 30 Min.
Kirchl. Gemeinschuftsstunde.

Donnerstag , den !9. Febr . Abends 8 Uhr 1«
Min . Wochengottesdienst.  Herr Pfarrer
Wenzel.

Gottesdienst in der Gediichtniskirche
Am Sonntag , den 15. Februar.

Vorn . 9b* Uhr : Herr Pfarrer Wenzel

Gottesdienst in der kath. Kirche Homburg
Sonntag , den 15. Febuar.

Dorm . 6i/a u. 8 Uhr heil. Mefle.
Vorm . 9' /* Uhr Hochamt mit Predigt.
Vorm . J1 Vs Uhr hl. Mefle.
Nachm. 2 Uhr Andacht.
Während der Woche früh 7 Uhr hl. Messe.

Gottesdienst in der kath. Kirche Homburg-
Kirdorf.

Sonntag , den 15. Febuar.
Vorm 7 Uhr hl. Mefle.
Vorm . O* 1 a Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Andacht.
Während der Woche früh 7 Uhr hl. Mefle.

Christliche Versammlung . Elisa-
bethenstr. 19a, I . Ied . Sonntag Vorm.
11—12 Uhr für Kinder ; jed. Sonntag Abend
von 8—9l/a Uhr öffentl. Vortrag , jede«
Donnerstag abend 8% Uhr Bibel- und Ge¬
betstunde.

v/" .-*V;
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Dasv uas

Trotz
der allgemeinen Verbreitungvon Persil gibt es immer noch Hausfrauen, die
die hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittelsnicht voll

auszunutzen verstehen.

Mühelos , einfach , schnell und billig
bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

Gebrauchs -Äisweisung:
Für Weißwäsche

löst man Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf , legt die
Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur
einmal '/«— Stunde  unter zeitweiligem Umrühren kochen . Nach dem Kochen
bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal

in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespült.
Jede Zutat von Seife, Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe¬
dingt zu vermeiden , da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur be¬

einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern !
Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Hcnkel ’s Bleich -Soda.»Alle Schmutz-,Staub-,Schweiß-,Fett-,Kakao-,Tee-,Blut-,Tinten-,A

ja auch Obstflecken verschwinden ; die Wäsche wird vollkommen '
• rein und blendend weiß , wie auf dem Rasen gebleicht . ®

Für Wollwäsche
wird Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (35° C.) aufge¬
löst und die Wäsche darin etwa ' /4 Stunde geschwenkt (also nicht gekocht !).
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach. Nach gutem,
wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedrückt, nicht ausgewrungenI
Das Trocknen darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der
Sonne geschehen. Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen.f Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig,sondernAbleibt locker und griffig , firankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei m

von Krankheitskeimeu , da Persil nach wissenschaftlichen Feststellungen ®
® stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge d

Machen auch Sie einen Versuch ; denn

so waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche.

U« berall erhältlich , niemals lose , nur in Original - Paketen.

HENKEL &Cie., DÜSSELDORF.

Ausschank des weltberühmten

»ms

Restaurant„Taunus“.
Altstädter

Letcheukasse.
Sonntag , den 22 . Februar , nachmittags3 Uhr im

Vereinslokale „Zur Aula“
Haupt -Versammlung

Tages-Ordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht pro 1913,
2. Vorstandswahl,
3. Statutenänderung,
4. Verschiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreicher
Besuch der Mitglieder notwendig.
668 Der Vorstand.

Holz-Verkauf.
Montag » den 16. Febr ., vormittag» 10 Uhr sollen im König-

lichen Schloßgarten und dem Kleinen Tannenwald nachverzeichnete Hölzer
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden:

4 Stück Eicken von 3,50 bis 5 Mtr. Länge
und 25 bis 40 Centm. mittl. Durch.

2 Stück Pappeln von 8 Mtr. Länge
und 35 Centm. miitl. Durchw.

1 Stück Tannev. 10 Mtr. Längeu. 28 Centm. mittl Durch« .
42 Rm. Scheit, Stamm und Astknüppel gemischten Holzer.

Der Verkauf beginnt im Schloßgarten.
657 Witz , Kgl . Hofgärtner.



Kt. 38 „Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe. 14. Februar 1914
Erster Stock

zu vermieten. 620
Haus Tömlich.

Möbl. Wohn- u. Schlasz.
in ruh. Lage an Dauermieter abzug.
Näh. in der Exp. ds. Bl. u. Nr.637

Laden
für 1. April 1814 zu vermieten.
585 Louisenstraße 78.

Miiskeukoßiimt
zu verleihen 669

Dorotheenstr ße 29.

Steppdecken
werden ang-fertigt. (3625
_Mühlberg 10 II.

dai!lk»-Miis>rrilkMine.
große Auswahl billig zu verleihen.
434 Obergasse IS , I . St.

. Alle Magen- und Darmleidende, Zuckerkranke
;Blutarme usw. essen, um zu gesunden, das echte Kasseler

Simonsbrot , "MR
versehen mit Streifband u. schwarz-welß-roter Schutzmarke.

•Stets echtu. frisch zu haben in Homburg bei Bäcker
j Falk , HaingasseBäcker Kofler » Louisenstr. (3680

W « hnnngi - Anzeiger
Eine

4 Zimmer-Wohnung
im I . block u. eine kleine Man¬
sarden Wohnung per sofort zu
vermieten. Zu erfragen:Jos . Kern
4714a Louisenstr. 76 Schuhladen.

Zwei kleine Wohnungen
8 Zimmer und Küche,neu hergerichtet,
zu vermieten. (6004a

Louisenstratze 30.

Separates
schön möbliertes Zimmer zu

vermieten 5084a
Thornasstr. 4 p. r.

Zi»ki-ZimmtkiWhn«ns
mit allem Zubehör sofort zu ver¬
mieten. 5235a

Dorotheenstraße 11.

3-Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten 136a

Neue Mauerstratze 3.

Kleine und größere
Wohnungen

neu hergerichtet zu vermieten
5856a Wallstraße5 bei Gerecht.Schöne

4 Zimmerwohnung
II . Stock mit allem Zubehör per 1
April zu vermieten.
14a Obergasse 14.

Wohnung
2 Zimmer, Kammer, Küche mit Gas
und Wasserleitung und allem Zu¬
behör au ruhige Leute zu vermieten.
5289a Dorotheenstraße 21/23.Wohnung

z« vermieten. 5203a
Burgqasse. 7. Thomasstraße 10 Part.

2 Zimmer , Küche und 2 Keller zu
vermieten. Anzufragen: 5290a

Dorotheenstraße 4V.
Kleine Wohnung

fit 1 —2 Personen sofort zu ver¬
mieten. 100a

Elisabethenstraße 13. Gut und einfach
möblierte Zimmer

zu Vermieten. 5142a
Höhestraße 11, III

Schöne
Mansardenwohnung

i» gesundester Lage, bestehend aus
2 — 3 Zimmer, Küche und allem
Zubehör zum 1. April zu vermieten.
8a) I . Simon, Oberstedterweg.

2 Zimmer und Küche
oder 1 Zimmer und Küche nebst
allemZubehör zu vermieten (5115a

Lorvinus » Saalburgstr. 4.2 Zimmerwohnung
mit Mansarde und Zubehör per
1. April 1914 zu vermieten. 13a

Neue Mauerstraße 3. 3 Zimmerwohnnng
im Hinterhaus, elektr. Licht, Gas-
und Wasserleitung au ruhige Leute
per sofort zu vermieten. 63a

Haingasse Nr 11.
Wohnung

ab1. April 1914 zu vermieten. Zu
erfragen:
5965a Ludwigstraße6, II. 1 Zimmer und Küche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
6579a Mühlberg 23

Tine schöne 5208a
3 Zimmerwohnung

mit Badezimmer zu vermieten.
Heuchelheimmstraße 10 Part.

2 möblierte Zimmer
an einzelene Herren zu vermieten.
4108a G. Erker Schweizerhof

2 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör per 1. Februar ode
später zu vermieten. 237a

I . Kerber, Gluckensteinweg 18.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 209a

Höhestraße 19 Part.
Eine 3 Zimmerwohnung
zu vermieten per 1. Februar oder
auch später. Näheres: 288a

Kaiser Friedrichs-Promenade 1. Hans mit Garten
in der Friedrichrstraße dahier zu
verkaufen »auch ganz oder geteilt
zu vermieten. Nähere Auskunft er¬
teilt August Herget (Immobilien.
Agentur) Elisabethen- Straße Nr
43. (Tel. 772.) 41a

3 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. 120a

Kirdorferstraße 37.

Freundliche 5468a

Mansardtnniohnung
mit Wasser und allem Zubehör zu
verm Burggasse 11.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten 485a

F . Fuchs, Louisenstraße 34.Dornholzhausen.
Schöne 2 Zimmerwohnung mit Küche
und Zubehör per 1. März zu verm.

Zu erfragen Hauptstr. 8 I . St.
511a bei H. Schütz.

In ruhiger schöner Lage Kirdorfs
3 Zimmerwohnung£

nebst einem Mansardenzim¬
mer, der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet, per 1. April zu beziehen.
Näheres: Karl Walter ,Schleiferei
Elisabethenstr 14 oder Rabstr. 1.

Eine große 520a

3 Jtntntctniolinitng
mit allem Zubehör, auch Gartenan-
ttil zu vermieten. Zu erfragen:
Heinrich See »Saalburgstr. 66 I. Sonniger

schön möbl. Zimmer
zu vermieten, 514a

Ebsabethenstraße 30, II.
Laden

in der Ludwigstraße ca. 70 qm. Mir.
groß, ganz oder geteilt per sofort
zu vermieten. Näheres: 494a

3 . Fuld , Louisenstratze 26.
Wohnung

zwei Zimmer und Küche per sofort
zu vermieten 449a

Mußbachstraße 13.Großer Raum
mit Wasser und Elektrizität, für
Werkstätte oder Lager geeignet, so¬
fort oder später zu vermieten. Näh.
bei Achitekt Wilhelm Müller»
Brendelstraße 51 Tel. 278. 260a)

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Küche zu vermieten. 5830a
Näheres Wallstraße 4.

(Eine geräumige

3 ZiiiimrmhltM
nebst Zubehör im früheren Schul¬
gebäude im Stadtbezirk Kirdorf ist
zu vermieten.

Näheres ist im Stadtbauamt oder
im BezirksvorsteherBureau zu er¬
fahren. 618a
Bad Homburgv d.H , 3. Febr. 1914

Stadt . Bauverwaltung.

3 Zimmer-Wohnung
mit Küche, Mansarde sowie allem
Zubehör per 1 April, evtl, auch
früher, zu vermieten.

Louis Staudt's Buchhandlg.
503a Louisenstraße 75.

2 Wohnungen
mit Zubehör sofort zu vermieten.
529a Näheres Rathausgasse 12

Eine schöne
2-Zimmerwohnung

mit abgeschlossenem Vorplatz, Gas,
Wasser und allem Comfort zu ver¬
mieten.
48a Wallstr . 33.

Landgrafenftr. 36 III St.
schöne abgeschlossene4 Zimmerwoh¬
nung mit Zubchör sofort zu vermieten.
122a Näheres dasetbst parterre.

Eine schöne
Part. Wohnung

nebst Raum als Werkstatt oder Lager
sofort zu vermieten. 5116a

Schmidtgasse 3.

Mansardenwohnung
im Vorderhaus zu vermieten.
5271a Louisenstraße 74.

Kudors, Grabengasse 26
2 gimrnerwohnung

billig zu vermieten. Näheres bei
Willy Maaß.5565a

2 mal2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör sofort zu ver¬
mieten. Dorotheenstr. 11. 150a

Schöne 438a
3 Zimmerwohnung

1. Stock nebst gerades Mansarden¬
zimmer, Küche, 2 Keller und allein
Zubehör, Kochgas und elektr. Licht,
an ruhige Leute zu vermieten

Näh. Elisabetheenstraße 26, pari.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten 5408a

Obergasse 1.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 487a

Dorotheenstraße 34.

undLandhaus
3000 qm dazu gehöriger Obst- und
Gemüsegarten(2 Min von d. Halte¬
stelle der elektr. Bahn Bad Homburg-
Dornholzhausen) per sofort zu ver»
kaufen eventl. zu vermieten. >492a

Näheres 3 . Fuld.

Geschäftshaus
enthaltend2 Läden und Wohnungen
in verkehrsreicher Lage erbteilungS-
halber sehr preiswert sofort zu
verkaufen durch: 3 . Fuld,
516a Louisenstraße 26.

Zu vermieten oder zu
verkaufen

ein 2 mal 3 ZimmerhauS mit je
2 Mansarden und Zubehör, eot
auch geteilt. Zu erfragen:

Lange Meil 12
5404a Gonzenheim

Schöne

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten. Zu erf.
5255a Hinter den Rahmen 6.

Schöne
Mansardenwohnung

im Seitenbau an ruhige Leute zu
vermieten. 373a

Louisenstraße 23.

Schön
möblierte Zimmer

mit elektr. Licht billig und dauernd
zu vermieten. 5775a

Kaiser Friedrich-Promenade 15.

Hübsch möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer
in ruhigem Haufe an Dauermieter
abzugeben. Telefon,Eentralheizung,
Elektr. - Licht. Näheres in der
Expedition d. Bl . u. Nr. 5876a.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. April zu ver-
mieten. 16a

Wilhelm Herzberger
Castillostr 7.

2—3 Zimmerwohnung
mit Mansarde, Küche, Keller, Gas
und elektr. Licht ist per1. April an
ruhige Leute zu vermieten.
62a Dietigheimerstraße 7.

Möblierte Zimmer
mit u. ohne Pension zu vermieten.
5106a Louisenstratze 26.

Einfach und besser möbl . Zimmer
zu vermieten. 20a

Elisabethenstrahe 24.

Kleine Wohnung
zu vermieten. 5480a

Höhestraße 34.

2-Zimmerwohnung
«it Zubehör, sowie kleine Wohnung
tm Hinterhaus sofort zu vermieten.
569a) Obergasse 3.

Eine schöne

2dis3Ziulincrivohining
im I . Stock zu vermieten.
204a Obergasse 5.

4-Zimmerwohnnng
mit Bad und verschließbarem Gar¬
tenanteil,(Gymnasiumstr.) Gas, elektr
Licht und sonst. Zubehör per sofort
zu vermieten.

Näheres: I . Fuld , Louisen-
straße 26. Telefon 515. (5400a

Modern eingerichtete
4 Zimmerwohnung

mit Bad und Zubehör
Kirdorferstraße5, I . St.
Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Badezimmer und Zubehör

Kirdorferstraße3, I . St.
3 Zimmer und Küche

Kirdorferstraße 5, Mansardenstock
sofort oder 1. April zu vermieten
durch Scherfenberg , Urselerstr. 11.
Nähere Auskunft erteilt auch Herr
Maurermeister Wilhelm Heit,
Kirvorferftraße 34. 413a

3-Zimmerwohnnng
mit allem Zubehör, elektr. Licht in
der Audenstraße gelegen zu ver¬
mieten. Näheres durch
Aug. Herget, Jmmobilien-Agentur
5405a Elisabethenstraße 43.

Ein großes Zimmer
mit Küche sofort zu vermieten.
467a Neue Mauerstraße 14

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör elktr. Licht za
vermieten, evt. kann auch etwas
Hausverwaltung mit übanommen
werden. 64a

Ludwigstraße 4.

Villa 524a

zum Alleinbewohnen(Dorothenstraße
Nr. 43) enthaltend8 Zimmer, Bad,
Veranda, Garten und srnst. Zube¬
hör per 1. April zu vermieten.

Näh-res : 3 Fuld , Louisenstr. 28.
Sehr gut

möbl. Zimmer
zu vermieten bei W . Werner
5794a Louisenstraße 43

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten 5567a

Louisenstratze 83 '/- II . St.

Ein möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten.

Metzger Kofler»
5941a Obergasse 12.

Gut und einfach
möblierte Zimmer

mit oder ohne Pension zu vermieten.
5204a Elisabethenstr 32.

MdI. Zimmer
mit elektrischem Licht sofort zu ver¬
mieten. 5177a

Kasernenstraße 6.

Möbl. Zimmer
zu vermieten 5187a

Louisenstraße 26 II.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten.
5067a Löwengasse 5, II . St.

2 Zimmer und Küche
im Seitenbau per1 April an ruhige
Leute zu vermieten. 324a

Louisenstraße 105.

Villa,Neuerbaute
kleine

(Ecke Franken- und Taunusstraße.
Gemeinde Gonzenheim), enthaltend:
9 Zimmer, Diele » nebst allem
Zubehör und Garten, der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, preiswert
und unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres bei:

H. Lanz» Maurermeister
645a und Bauunternehmer

und den bekannten Sensalen.
Schöne

6 Zimmerwohnung
mitBad, u. Zubehör in schönster Lage
per 15. Mai zu verniieten. Näheres'
75a 3 . Fuld » Louisenstraße 26.

(Yllff/k in feinster Lage, mit ca.
-Ollltl 3500 qm Garten, enth
8 Zimmer und sonst. Zubehör, sehr
nreiswert zu verkaufen. 49 la

3 . Fuld » Louisenstraße 26. ^

Schöne 5121a
3-Zimmerwohnung

I . Obergi schoß nebst allem Zubehör»
Gartenanteil, zu vermieten.

Seisengrundstr . 9. Näheres'
Ehr. Lanz» Bauunternehmer.

2 Helle Werkstätten
mit Lagerräumen, Gas- und elek¬
trischem Anschluß, sofort zu vermieten-
565a Louiienstraße 21-

Zu vermieten
3-Zimmerwohnung

nebst Zubehör
280a Promenade U /»

Geräumiges, schön möbl.
Zimmer

Höhestraßel0>-̂
zu vermieten.

Anaoncentrtl Otto Biltermrn » Drück uak> Beclag: Lchuül's BachSruckerei Bad Homduig o. d. Höhe.
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